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Für den Monat Dezember kostet 
die „Thorner Presse" mit dem 

Jllustrirten Sonntagsblatt in den Ausgabe- 
stellen und durch die Post bezogen 30 Pfg, 
frei ins Haus 67 Pfg. Abonnements nehmen 
an sämmtliche kaiserlichen Postämter, die 
Landbriefträger und wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse."
Katharinen- u. Friedrichstr.-Eckc.

Die Etatsberathung im Reichs­
tage.

Der Reichstag ist in die erste Berathung 
des Reichshaushaltes eingetreten. Erfah- 
rungsmäßig gestaltet sich dieselbe aber zu 
einer allgemeinen Kritik der Reichsverwaltung 
von Seiten der Parteien, die, — soweit sie 
rein sachlich gehalten ist, der Reichswohl­
fahrt auch nur förderlich sein kann. Leider 
aber hat im Laufe der Zeit die Neigung 
einzelner Parteiredner zu einer ganz einsei­
tigen Beurtheilung der Regierungspolitik der 
Sachlichkeit der Ausführungen mehr und 
mehr Abbruch gethan, sodaß die allgemeinen 
Reichsinteressen den besonderen Partei­
interessen gemeinhin nachstehen müssen und 
nur zu oft aus Parteitaktischen Erwägungen 
vernachlässigt werden.

Gleich am ersten Tage der diesjährigen 
Etatsberathung ließen sich diese Wahr­
nehmungen machen. Der Staatssekre­
tär des Reichsschatzamts, Gras Posadowsky, 
hatte unter hohen, finanzpolitischen Gesichts­
punkten die Finanzlage und die im Reichs­
haushalt znm Ausdruck gelangenden materi­
ellen Bedürfnisse des Reiches erläutert. Er­
halte insbesondere auf die verhältnißmäßig 
günstigen Wirkungen des Abschlusses des ab­
gelaufenen Etatsjahres 1895/96 für die 
Bundesstaaten hingewiesen, denn nach Deckung 
der etatsmäßigen Spannung kann ihnen noch 
ein Reinüberschuß von 1 7 ^  Mill. Mk. ge­
währt werden. Er hatte daran die Mah­
nung geknüpft, dem finanziellen Verhältniß 
des Reiches zu den Einzelstaaten endlich eine 
anderweitige Gestalt zu geben, und dies mit 

auf die Anomalie sachlich be­
gründet, daß vom Jahre 1883—93 den Bun- 
desstaaten 486 Mill. Reinüberschüsse ausge- 
zahlt, gleichzeitig aber 1349 Mill. Reichs­
schulden für Zwecke, die keine Verzinsung ge­
währten, gemacht worden sind ; er hatte ge­
beten, nicht zu vergessen, daß das Reich ver­
fassungsmäßig ein Bundesstaat ist, für dessen

Schulden die Einzelstaaten haften, aufweiche 
sie in jedem Augenblick repartirt werden 
können.

Der Staatssekretär hatte ferner betont, 
daß verschiedene Umstände sowohl die Fi­
nanzwirthschaft, als auch die Handelsbilanz 
des Reiches günstig beeinflußt haben, er 
hofft, daß dies auch ferner der Fall sein 
wird, sodaß im nächstjährigen Etat manches 
fühlbare Bedürfniß, z. B. die Beamten-Ge- 
haltsaufbesserung, die Flottenvermehrung u. 
s. w. nunmehr befriedigt werden kann. Er 
hatte endlich mit Befriedigung hervorgeho­
ben, daß der laufende Etat für 1896/97 vor­
aussichtlich nach zwanzig Jahren zum ersten 
Male ohne Anleihebedarf bilanziren wird, 
obwohl eine Ueberweisung von 37 Millionen 
an die Einzelstaaten und ein Anleihebedarf 
von 26 Millionen Mark im Etat ausdrück­
lich vorgesehen ist. Die Ueberschüsse des 
Reiches bezw. die im Etat vorgesehene 
Schuldentilgung in der gleichen Höhe des 
Anleihebedürfnisses von 26 Millionen Mark 
würden dies günstige Resultat herbei­
führen.

Diese Darlegungen fanden zwar im all­
gemeinen die Billigung des Redners der 
Zentrumspartei, aber sie hinderten ihn doch 
nicht an einer rückhaltlosen Verurtheilung 
der durch die Lage des Reiches geradezu un- 
abweislichen Forderungen für die Marine. 
Noch weiter ging der Abgeordnete Richter. 
Er ließ die sachlichen Erörterungen des 
Grafen Posadowsky unbeachtet, gefiel sich 
dafür aber in heftigen Angriffen auf die 
Zuckersteuernovelle, auf die Post-und Kriegs­
verwaltung, auf die Marineforderungen und 
Weltmachtsbestrebungen Deutschlands. Er 
machte schließlich seinem Herzen Luft in ge­
hässigen Aeußerungen über die angebliche 
Nebenregierung in Deutschland, über das 
Militärkabinet, über die Kolonialverwaltung, 
über das Vereinsrecht und die Militärstraf­
prozeß-Reform, und zwar in einer Weise, 
daß der Reichskanzler persönlich Gelegenheit 
nahm, sich dagegen zu verwahren. —r.

Politische Tagesschau.
Die „Kreuzzeitung" konstatirt, Finanz­

minister D r. M i g u e l  sei wirklich unwohl, 
von einer Ministerkrisis könne keine Rede 
sein.

Die zweite Berathung der wichtigen 
J u s t i zn o v e l l e  ist nach zwölf langen

Reichstagssitzungen endlich beendet worden. 
Aber die Gestalt, welche man ihr gegeben, 
weicht von dem ersten Entwurf der ver­
bündeten Regierungen und selbst von den 
meisten unter Zustimmung der Regierungs­
vertreter gefaßten Kommissionsbeschlüssen so 
erheblich ab, daß die Vorlage keine Aus­
sichten mehr hat, Gesetzeskraft zu erlangen, 
falls in der dritten Lesung nicht eine weit­
gehende Remedur des bisherigen Ergebnisses 
eintritt. I n  den Fragen über die Besetzung 
der Strafkammern, über das Hilfsrichterthum, 
über die Zuständigkeit des Schwurgerichte, 
über die Berechtigung der Angeklagten zur 
Ablehnung von Richtern im Laufe des 
Hauptverfahrens, über den Zeugnißzwang 
gegen die Presse,über die Vereidigung derZeugen 
bereits im Vorverfahren, über die Berechti­
gung der Geistlichen, das Zeugniß zu ver­
weigern in Fällen, wo sie etwas unter dem 
Siegel des Beichtgeheimnisses erfahren 
haben, und über die Wiederaufnahme des 
Verfahrens — bestehen noch große, zum 
Theil unausgleichbare Gegensätze zwischen 
den Wünschen der Reichsregierung und den 
Reichstagsbeschlüssen. Bei den letzteren hat 
die Neigung, dem Angeklagten einen weit 
über die Grenzen billiger Rücksichtsnahme 
hinausgehenden Rechtsschutz zu gewähren, 
vielfach in dem Maße einen Ausdruck er­
halten, daß die allgemeine Rechtssicherheit 
gefährdet und das Rechtsempfinden 
weiter Kreise verletzt wird. Dem können die 
verbündeten Regierungen in keiner Weise 
Vorschub leisten. Man müßte darnach 
eigentlich jedwede Hoffnung auf eine Ver­
ständigung schwinden sehen; aber was be­
deuten füglich die bisherigen Reichstagsbe­
schlüsse? Sie sind oft bei einer Besetzung 
des Hauses mit noch nicht einem Dutzend, 
meistens bei Anwesenheit von 40—60 Abge­
ordneten, zu Stande gekommen, gewähren 
also auch nicht den entferntesten Anhalts­
punkt zur Beurtheilung der wirklichen An­
schauungen des vollbesetzten Reichstages. 
Freilich sind die Aussichten, die Justiznovelle 
einem solchen wenigstens in dritter Berathung 
überantwortet zu sehen, auch nur gering, 
und so erscheint ihr Endgeschick, trotz der 
hohen Bedeutung dieser Gesetzesvorlage, noch 
ganz dem Spiel des Zufalls anheimgegeben 
zu sein.

Wie die „Krenzztg." hört, werden bei 
der Aufbes se rung  der B e a m t e n g e h ä l ­
t e r  nicht nur die Gymnasial-Oberlehrer,

sondern auch die Gymnasial-Direktoren und 
Bibliothekare berücksichtigt werden.

Der „Nordd. Allg. Ztg." zufolge hat 
nach einem Telegramm aus D a r - e s - S a -  
l a am  vom 29. November die von dem Kom­
pagnieführer Johannes anläßlich der kürz- 
lichen Ermordung zweier deutscher Missionare 
vorgenommene Strafexpedition einen vollen 
Erfolg. Die an dem Ueberfall betheiligten 
Landschaften Meru und Grossaruscha wur­
den gezüchtigt und unterworfen.

Die i t a l i eni sche  Deputirtenkammer hat 
ihre Sitzungen wieder aufgenommen. Der 
Ministerpräsident di Rudini legte einen Ge­
setzentwurf vor, betreffend eine Apanage 
von 1 Million Lire für den Prinzen von 
Neapel und fügte hinzu, der König habe be­
schlossen, die gleiche Summe dem Schatze aus 
seiner Zivilliste zurückzuerstatten.

Nach einer Meldung der „Times" aus 
Odessa vom 27. November wird die neue 
Dampfschiffslinie, welche Japan zwischen den 
Häfen am Schwarzen Meere und Japan ein­
richtet, im nächsten Frühjahr mit 16 Dampfern 
den Betrieb aufnehmen.

In  B u l g a r i e n  fanden am Sonntag die 
politischen Wahlen sta tt; dabei ist es in 
Sofia zu mancherlei Ausschreitungen ge­
kommen. Das Ergebniß der Wahlen ist, daß 
die Opposition beinahe verschwunden ist. 
Fürst Ferdinand hat dem Kriegsminister 
Petrow den nachgesuchten Abschied ertheilt, 
indem er ihn unter Versetzung zur Reserve 
zum Generalmajor ernannte.

Deutscher Reichstag.
137. Sitzung am 1. Dezember 1896. 1 Uhr.
Das Haus setzte heute die erste Berathung des 

E tats fort.
Abg. v. L e i p z i g e r  (konsO hob hervor, daß, 

wenn die Folgen der Handelsverträge auch für 
die Reichsfinanzen ausgeglichen seien, sie sich doch 
für die Landwirthschaft nach wie vor schwer fühl­
bar machten. Die starke Erhöhung der Aus­
gaben der Marine errege auch bei seinen Freun­
den starke Bedenken, zumal es fraglich sei, ob die 
Werften für so umfangreiche Bauten leistungs­
fähig seien. Mindestens müsse bei der kurzen 
Lebensdauer der Schiffe ein großer Theil des Ge­
forderten auf das Ordinarium gebracht werden. 
Die Schuldentilgung anlangend, so werde es auf 
die Dauer mit dem im April auf Antrag des Dr. 
Lieber angenommenen Gesetze nicht gehen, denn 
wenn das Reich in schlechten Zeiten auf die 
Einzelstaaten zurückgreife, müßten diese auch in 
guten Zeiten entsprechend an den Ueberschiissen 
Partizipien. Bei dieser Gelegenheit kann ich 
nicht umhin, auch hier dem Gefühle Ausdruck 
zu geben, das die wertesten Kreise unseres Volkes 
durchzuckt hat bei der Trauernachricht von dem

Der ewige Divan.
Von S a n s  Wach enhusen (Wiesbaden.)

(Nachdruck Verbote».

R itt'?n "d l^R ^  ^MWä?geworden, um einen 
smd DI- P s--..
kriecht sich der O r7e ^

Bett. Und was jetz°L^E der Lerche zu 
polstern? Kein Stuhl
man wrrd lendenlahm durch Ä ?  L
dem breiten Divan. Und das 
Das stumme, pagodenartige Dasitzet m 7 ^ '  
kreuzten Beinen! -  Es ist auch^ "in7 Zeit 
mehr, dem Pascha einen Besuch zu machen 
erst morgen früh, so hat der T r a g e n  ge­
sagt, und schon um sechs Uhr, wie das Sitte

Also bleibt nichts übrig, als ein Kaffee­
haus aufzusuchen. Man tritt in ein solches 
Die ehrenwerthen Effendis sitzen da am 
Boden auf ihren Binsenmatten. Man kennt 
uns schon, hat von uns gehört. „Merhaba !" 
schallt es uns von allen Seiten entgegen, 
eine Rose fliegt uns in den Schoß, nachdem 
auch wir uns gesetzt haben, wieder mit ge­
kreuzten Beinen. Einige Tabaksbeutel fliegen 
uns als Artigkeit mit einem Kußfinger der 
A ^jder zu. Wir stopfen uns damit den 
Tschlbuk und senden ihn mit einem Lzv 
zurück. ^

auch hier das allgemeine Schweigen, 
ms endlich ein paar Zigeunerjungen kommen, 
die bei Zymbeln- und Schalmeien klang ihre dringt

Tänze aufführen und sich schließlich uns als 
fremden Gästen an den Hals werfen. Wir 
mißverstehen die Artigkeit und jagen sie fort, 
das wird aber wieder von den Effendis miß 
verstanden, die saure Gesichter dazu machen, 
so daß wir uns entfernen.

Während die Schatten des Abends sich 
senken, machen wir noch eine Promenade 
durch die immer stiller und dunkler werden­
den krummen Straßen, in denen man seinen 
Schatten nicht einmal mehr sieht! — Also 
nach Hause denn in Gottes Namen! Aber 
was dort beginnen auf dem Divan, der uns 
ja zur Nacht auch noch als Bett dienen soll ?

Indeß, Jovan hat die glückliche Idee ge 
habt, von einem christlichen Nachbarn einen 
alten, kleinen Tisch und einen morschen Stuhl 
zu requiriren, auf dem er uns einen Pillaf 
von Hammelfleisch vorsetzt und eine Flasche 
sauren Weins. Und da sitzt man nun 
mutterseelenallein bei einem Umschlittlichte. 
Nrcht einmal der Dragoman hat die Idee, 
uns aufzusuchen.

dKan lehnt sich zum Fenster hinaus und 
vllckt auf die Mauer des Hauses gegenüber, 

hinein Türken gehört. Gedämpfter Licht­
schein dringt über die Mauer, vergoldet die 
Blatter des Ahorns, der den Hof überdacht; 
an der Wand des Hauses im Hintergrund 
zeichnen sich die beweglichen Schatten eines 
Mannes, eines noch jungen Weibes in Schal- 
wars, den türkischen Frauenhosen, und Jacke, 
mit aufgelöstem Haar. Sie hebt die Hand 
gegen ihn; das Keifen einer Frauenstimme 

aus dem Hofe, ein Kind schreit . . .

„Es ist der Jmanr, der Küster der be­
nachbarten Moschee," sagt Jovan, der einge­
treten ist. „Sie zanken sich jeden Abend!"

Also tont 60MIN6 6Ü82 N0N8 ! Und Jovan 
fügt stolz hinzu: — er habe zwei F rauen! 
— Aber das Schattenspiel verschwindet, es 
wird dunkel in dem Hofe, die Fledermäuse 
schwirren durch die glaslosen Fenster ins 
Zimmer. Die Jalousien werden geschlossen, 
und Jovan wünscht eine gute Nacht. Wir 
strecken uns auf den Divan. Aber erst neun 
Uhr! . . . Die glücklichen Leute hier, die 
keine Uhren haben!

Tiefe Stille herrscht in der Stadt. Nur 
der Uhu schreit von dem Minaret der Moschee 
herab. Das Unschlittlicht brennt so düster, 
seine Schnuppe krümmt sich wie ein Haken. 
Es ist nicht möglich, in dem Buch zu lesen, 
das uns begleitet, das schon zehnmal durch- 
gelesen ist! Die Moskitos umschwirren die 
Flamme. Man freut sich, wenn sich einer 
verbrennt, und wälzt sich unruhig auf den 
Polstern umher. An Schlaf ist nicht zu denken! 
Die Rippen thun schon weh von dem Räkeln, 
da man nicht mit gekreuzten Beinen zu sitzen 
versteht, und die Gedanken stechen einem 
förmlich das Gehirn. O, diese bodenlose 
Langeweile! Wie oft haben wir sie schon 
empfunden auf der Reise, und wie oft werden 
wir sie noch empfinden! Man springt auf, 
zündet den Tschibuk wieder an, läuft im 
Zimmer umher.

Wie bewundernswerth sind diese Orien­
talen, denen nie etwas einfällt! Wozu auch 
brauchen sie Gedanken!

Nach schlummerloser Nacht wird's um 
Sonnenaufgang schon lebendig: die Rinder 
im Hofe brüllen, die Pferde wiehern. Aus 
den Türkenhäusern treten alte, verschleierte 
Weiber in schmutzigen Mänteln, den Wasser­
krug auf der Schulter, um zum Brunnen zu 
gehen. Der Im  am ruft vom Minaret zum 
Gebet. Wir müssen zum Pascha. — Im  
Konak ist schon alles lebendig; im Hofe 
sitzen die Diener um ihr Mameliga, den 
Maisbrei. Der Dragoman begrüßt uns und 
führt uns in den „Divan" des Gouverneurs, 
eines weißbärtigen Türken, der uns sehr 
liebenswürdig empfängt, uns eine Eskorte 
zu den von uns zu besuchenden Sehens­
würdigkeiten der Umgegend offerirt und uns 
nach unserer Rückkehr zum Diner erwartet. 
Der junge Ordonanzoffizier erhält die Ordre, 
diese Eskorte zu führen. Pferde stehen als­
bald bereit, und hinaus geht es im bequemen 
Sattel mit den unbequemen, kurzen Steig­
bügeln, die einem Schmerzen in den Knieen 
bereiten.

Nach dem R itt: Empfang zum Diner. 
Eine Anzahl Würdenträger ist eingeladen. 
Sie sammeln sich um eine große, etwa einen 
Fuß hoch am Boden stehende Schüssel; mit 
gekreuzten Beinen sitzt man um diese herum. 
Kein Messer, keine Gabel, kein Löffel. Eine 
Pillafsuppe wird mit hohlen Stückchen Brot­
rinde ausgetunkt ; ein gekochter Hammel, mit 
Gaourt (d. i. geronnene Milch) übergössen, 
erscheint. Der Wirth schlägt ihm zuerst den 
Zeigefinger zwischen die Rippen und löst 
ein Stück Fleisch. Das ist das Signal für



Untergänge des „Iltis". M it bewunderungs­
würdiger Bravour, mit dem Gedanken an Gott 
und einem Doch auf den Kaiser und Kriegsherrn 
sind die Braven in den Tod gegangen. (Bravo!) 
Dieses Beispiel der Treue bis in den Tod soll 
in unserem Vaterlande unvergessen bleiben, es hat 
auf die ganze zivilisirte Welt einen großartigen 
Eindruck gemacht; und wenn trotzdem von einer 
Seite versucht worden ist, diese Braven noch über 
den Tod hinaus mit Schmutz zu besudeln (Stür­
mischer Widerspruch bei den Sozialdemokraten, 
aus deren Reihen dem Redner zugerufen wird: 
Das ist einfach nicht wahr!), so muß ein solches 
Verhalten unseren größten Abscheu erregen. 
(Stürmische Zustimmung. Lärm bei den Sozial­
demokraten). Das Andenken jener Braven soll 
das Vaterland in Ehren halten, und wir wollen 
hoffen, daß dieser Geist der Treue bis in den Tod, 
der unsere Armee stets beseelt hat, in alle Zu­
kunft unserer Armee und Marine erhalten bleibe. 
(Lebhafter Beifall).

Staatssekretär H o l l  m a n n  führte aus, daß 
jährlich eigentlich 10 pCt. des Werths der M a­
rine als Ersatz gefordert werden müßten. Dem 
Herrn Vorredner bin ich im Namen der Marine 
dankbar für die Worte, die er über deu Unter­
gang des „ Iltis"  gesprochen hat. Als die 
Schreckenskunde von diesem Ereigniß zu uns kam, 
ging es wie eine tiefe Trauer durch das ganze 
Land. Andererseits aber glaube ich die Volks­
seele richtig verstanden zu haben: es war ein 
Stolz in der deutschen Nation, daß sie solche 
braven Leute zu den Ihrigen zählte. (Lebhafter 
Beifall). Das Herz erfüllte sich mit Stolz über 
die letzten Augenblicke dieser braven Seeleute. 
(Bravo!) Nun habe ich auch in sozialdemokra­
tischen Zeitungen gelesen, wie man dort darüber 
denkt. Diese Angriffe hätten ja von uns erwidert 
werden können: wir haben aber geglaubt, daß wir 
diese Angelegenheit nicht zum S treit in der Presse 
machen sollen. (Zustimmung). Wir haben gedacht, 
es wird sich wohl im Reichstage Gelegenheit 
finden, darüber zu reden. Wir wissen, daß in 
einer schweren Sturmnacht das Kanonenbot 
„ I ltis  untergegangen ist. Die wenigen Ueber- 
lebenden, mit denen wir ein Verhör haben an­
stellen können, haben leider sehr wenig Auskunft 
über die Ursache der Katastrophe geben können, 
denn es waren Leute, die in keiner Weise an der 
Führung des Schiffes betheiligt waren, die 
zum großen Theile im Schlafe überrascht 
wurden. Was wir erfahren haben, ist dem 
Lande bekannt gegeben worden. Der Kom­
mandant. Korvettenkapitän Braun, gab sich 
nicht der Todesfurcht hin, die hier Wohl be­
greiflich gewesen wäre, er war mit seiner Be­
satzung, eingedenk des Eides, den er vor Gott dem 
Kaiser geschworen: auszuharren bis zum letzten 
Augenblick und ihm die Treue zu bewahren. Was 
thaten die Leute? Sie besiegelten mit einem 
Doch auf den Kaiser ihren Eidschwur — und 
kurze Zeit darauf war es mit ihnen zu Ende. Es 
ist wohl gesagt worden: warum haben die Leute 
nicht zu Gott gerufen, warum haben sie an ihren 
Kaiser und nicht an Gott gedacht, vor dem sie in 
wenigen Augenblicken stehen würden? Ich bin 
der Ueberzeugung: das kann nur ein wahrer 
Christ thun, was jene Leute gethan haben. (Zu­
stimmung.) Wenn sie ihren Kaiser vor Augen 
hatten, hatten sie auch ihren Gott vor Augen. 
(Lachen aus der Linken.) Sie haben an die Obrig­
keit gedacht, die ihnen Gott gesetzt hatte; diese 
war ihnen das Heiligste im Derzen. Wie man 
diese Sache ins Lächerliche ziehen kann, verstehe 
ich nicht. (Sehr wahr.) Ich spreche ohne Zorn. 
obwohl ich Veranlassung hätte, üher die Gesin­
nung der sozialdemokratischen Blätter meinen 
braven Kameraden gegenüber in Zorn zu ge­
rathen ; ich will ihn aber unterdrücken. Und was 
war das große an dieser T hat? Die Leute sahen 
keine Rettung vor sich, nur durch einen Zufall 
sind wenige gerettet. Die Leute konnten also 
nicht auf irgend welche Vortheile rechnen, sie 
handelten ohne jede Nebenabsicht. Sicher, daß 
niemand es je erfahren werde, blieben sie, dem 
inneren Gefühl folgend, ihrem Eide treu bis in 
den Tod. Das waren Helden (Lebhaftes Bravo!) 
und der Reichstag, ich bin überzeugt, der große 
Reichstag und hinter ihm das ganze Land 
wird nicht einen Augenblick zweifeln, diesen 
Leuten die Palme des Sieges zuzuerkennen; 
(Beifall): sie haben gekämpft. Der Vorredner 
sagte mit Recht: Das ist ein schönes Beispiel, 
es war ein leuchtendes Beispiel, und die Ver­
sicherung kann ich Ihnen geben, es giebt keinen 
in der Marine, vom ersten bis zum untersten, der

die übrigen, dasselbe zu thun. Knoblauch ist 
für Jeden servirt. Jetzt aber erscheinen alle 
die übrigen Schüsseln, wohl zwanzig, ja 
dreißig an der Zahl. Alles wird durch ein­
ander genossen, Suppen und eingemachte 
Früchte, daß sich einem schließlich der Magen 
aufbäumt. Die Gäste beweisen ihren Dank 
dadurch, daß sie um die Wette derart — 
Verzeihung! — rülpsen, daß einem davon 
unwohl werden kann.

M it schwer beleidigtem Magen erhebt 
man sich; die Beine schmerzen und sind froh, 
sich strecken zu können. Zunächst geht es zu 
Jovan, wo man sie auf dem . . . Divan 
ausstrecken darf, und dort finden sich wieder 
die Gäste ein, um beim Tschibuk uns die 
Ehre anzuthun, den Kaffee einzunehmen. 
Wieder dieselbe schweigsame Gesellschaft, denn 
das Reden gilt für thöricht, und wieder die­
selbe lange Stunde, bis sie sich trollen. Dann 
ist man wieder allein, wälzt sich wieder auf 
dem Divan und nimmt sich vor, Postpferde 
zu bestellen und weiter zu reisen . . .

Gott sei Dank, der erste M orgenstrahl! 
Der Sürüdschi bringt die Pferde; der junge 
Ordonnanzoffizier erscheint mit einigen 
Saptiehs, den Gendarmen, unserer Eskorte; 
er macht sich eine Ehre daraus, uns das Ge­
leit zu geben. — „Haids !" ruft der Postillon, 
und hinaus geht's zur S tad t in die große, 
freie Gotteswelt. Und die ist so schön im 
O rien t; wäre nur der entsetzliche ewige 
Divan nicht, auf dem eine wirkliche Rast zu 
finden erst möglich ist, wenn es uns gelun­
gen, alle Gedanken todt, ganz todt zu schlagen.

nicht wünscht, es möchte ihm in seiner letzten 
Stunde ein ebenso schönes Ende beschieden sein 
(Bravo!). Ich weiß nicht, ob die Zeitungen 
Ih rer Partei (zu den Sozialdemokraten) die Ge­
sinnungen Ih re r Partei zum Ausdruck bringen, 
ich hoffe nicht, ich kann es nicht glauben, ich 
miißte denn meinen ganzen Glauben an die 
Menschheit verlieren. Hier handelt es sich um 
eine edle Regung der menschlichen Seele, und das 
muß überall durchdrungen. (Lebhafter Beifall.)

Staatssekretär Graf P o s a d o w s k h  verthei­
digte die von ihm vorgeschlagene Finanzreform 
dem Abgeordneten Richter gegenüber. Die Ein­
zelstaaten könnten unter den heutigen Verhält­
nissen bei den schwankenden Anforderungen des 
Reiches zu keiner geordneten Finanzwirthschaft ge­
langen. Das letzte Zuckersteuergesetz sei nicht im 
Interesse der Reichsfinanzen, sondern der Land­
wirthschaft erlassen. Nachdem es erst so kurze 
Zeit in Kraft, lasse sich ein abschließendes Urtheil 
darüber noch nicht abgeben. Betreffs des Post­
zeitungsvertriebs hoffe er, demnächst eine Vor­
lage machen zu können, da zwischen ihm und dem 
Staatssekretär v. Stephan hierüber Einverständ- 
niß bestehe.

Abg. Dr. Pa a s c h e  (natlib.) konstatirte, daß 
bei den Ansätzen des E tats trotz seiner Gesammt- 
höhe vielfach Sparsamkeit wahrzunehmen sei, 
plaidirte für eine Reichsfinanzreform, verlangte 
ausreichenden Schutz gegen Einschleppung von 
Viehseuchen, führte den Hamburger Streik auf 
englische Agitation und englisches Kapital zurück, 
vertrat das Zuckerproduktionskartell und erklärte 
schließlich, insbesondere unter Bezugnahme auf 
die Marineausgaben, daß seine Freunde den E tat 
sorgfältig prüfen und alles nicht Nothwendige 
auf später verschieben würden.

Direktor des Kolonialamtes v. R i c h t h o f e n  
bedauerte, daß Südwestafrika noch ohne Tele­
graphenlinie sei, gedachte in ehrender Weise der 
südweftafrikanischen Schutztruppe wegen der Nieder­
werfung des Aufstandes und schloß mit dem 
Wunsche, daß der Kolonialabtheilung gegenüber 
alle Parteizwistigkeiten zurücktreten und alle im 
Interesse des Gedeihens unserer Kolonien zu­
sammenwirken möchten.

Abg. S ch ipp  el (sozdem.): Bezüglich des
„Iltis"  billige er alles, was sein Freund Schwarz 
in Gotha hierüber gesagt habe. Der S taa ts­
sekretär Hollmann habe gemeint, wenn die Leute 
ihren König auf ihren Lippen hätten, so hätten 
sie auch Gott auf ihren Lippen. Er, Redner, 
hoffe, daß der Abg. Pastor Schall gegen diese 
blasphemische Aeußerung den schärfsten Protest 
erheben werde.

Der P r ä s i d e n t  rügt des Vorredners Aus­
druck „blasphemische Aeußerung" auf das ernst- 
lichste.

Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Fortsetzung 
der ersten Lesung des Etats.

Deutsches Reich.
B erlin , 1. Dezember 1896.

— Die Präsidien der beiden Häuser des 
Landtages wurden heute M ittag von S r. 
Majestät dem Kaiser im hiesigen königlichen 
S  chlosse empfangen. Die Herren waren um12 Uhr 
zur Audienz befohlen; da der Kaiser jedoch 
vorher mehrere andere Audienzen ertheilte fand 
der Empfang der beiden Vize-Präsidenten 
des Herrenhauses, des Freiherrn von Man- 
teuffel und des Oberbürgermeisters Dr. Becker, 
erst gegen 1 Uhr statt. Der Kaiser gab 
seinen« lebhaften Bedauern über deu Tod 
des Fürsten Stolberg Ausdruck. Nicht nur 
das Herrenhaus, das gesammte Vaterland 
habe einen schweren Verlust erlitten durch 
das Hinscheiden des Mannes, der sich in den 
verschiedensten Stellungen unvergeßliche Ver­
dienste erworben habe. Demnächst wurden 
die Präsidenten des Hauses der Abgeordneten, 
die Herren von Köller, Frhr. von Heeremann 
und Dr. Krause, empfangen. Der Kaiser 
äußerte seine Befriedigung über die Wieder­
wahl des vorigen Präsidiums und wünschte 
einen gedeihlichen Fortgang der reichlich vor­
liegenden parlamentarischen Arbeiten. Se. 
Majestät unterhielt sich über die Privatver- 
hältnisse und das Befinden der einzelnen 
Herren. Politische Themata wurden nicht 
berührt. I n  huldvoller Weise verabschiedete 
der Kaiser die Herren mit einem Händedruck. 
Unmittelbar darauf hatten die Präsidien 
beider Häuser die Ehre, auch von Ih re r 
Majestät der Kaiserin empfangen zu werden.

— Der Hof hat für die verwittwete 
Fürstin Elisabeth zu Lippe die Trauer auf 
acht Tage angelegt.

— Die Vorbereiturrg der kaiserlichen 
Prinzen zur Konfirmation wird bis zum 
1. April 1897 Prediger Keßler leiten, dann 
wird Oberkonsistorialrath Dr. Dryander diese 
Funktionen übernehmen.

— Das Husaren-Regiment Kaiser Niko­
laus II. von Rußland (1. Westfälisches) Nr. 
8 hat vom Kaiser von Rußland Pelze zum 
Geschenk erhalten.

— I n  Charkow weilen zur Zeit drei 
Offiziere des preußischen Generalstabes, um 
die russische Sprache, mit welcher sie sich 
theoretisch schon beschäftigt, durch die 
Praxis zu erlernen. Charkow wurde ihnen 
vorn russischen Kriegsministerium zum Wohn­
orte empfohlen. Die Offiziere wohnen in 
russischen Familien, die das Deutsche be­
herrschen. Der Verkehr zwischen ihnen und 
den russischen Offizieren ist ein kamerad­
schaftlicher.

— Die „Schles. Ztg." meldet aus Liegnitz : 
Landgerichtspräsident Hesse in Liegnitz ist 
dem Vernehmen nach zum Reichsgerichtsrath 
von« 1. k. M onats ab ernannt worden.

— Der „Reichsanz." publizirt die Be­
schlüsse des Bundesraths betr. Ausnahmen 
von dem Verbote der Sonntagsarbeit im

Gewerbebetriebe (Mälzereien) und betr. Aus­
führungsbestimmungen zur Gewerbeordnung. 
Die letzteren betreffen den Geschäftsbetrieb 
der Handlungsreisenden in Gold- und Silber 
Waaren, Taschenuhren, Bijouterie- und 
Schildpattwaaren, Edelsteinen rc., ferner in 
Wein, Leinen und Wäsche und in Näh 
Maschinen, sowie den Gewerbebetrieb der Aus­
länder i«n Umherziehen.

— Neue Unteroffizierschulen sollen in 
verschiedenen Theilen der Monarchie, unter 
anderem auch in der Mark, errichtet werden. 
I n  Frage kommen nur solche Orte, die be­
reits Garnisonen haben, weil die jungen 
Leute eine bessere Ausbildung erfahren können.

— Für den Prozeß Lützow-Leckert sind 
fünf Tage angesetzt. Der Andrang ist so 
groß, daß in letzter Minute der Schwurge­
richtssaal zur Verhandlung genommen werden 
mußte.

— Die in Falkeustein im Vogtlande er­
scheinende sozialdemokratische Zeitung hat 
folgende Erklärung veröffentlicht: „Von nun 
an werden wir jede Unterschlagung von Abonne­
mentsgeldern der Staatsanwaltschaft anzeigen, 
dann wird schon Ordnung werden. Wer 
kann denn auch die vielen Verluste auf die 
Dauer aushalten? — Das läßt tief blicken!

Der Ausstand der Hafen- 
Arbeiter.

H a m b u r g ,  1. Dezember. Die gestern 
hier stattgehabten Versammlungen nahinen 
einen ruhigen Verlauf. — Gestern Nach­
mittag kam es gelegentlich einer Versamm­
lung von Frauen der streikenden Arbeiter in 
Altona zu stürmischen Szenen, sodaß die 
Polizei mit blanker Waffe eingreifen mußte.

Ha i n  bü r g ,  1. Dezember. Es heißt, 
heute Nachmittag werde eine größere Anzahl 
der Maschinisten in den Ausstand treten. 
Der Ausstandsausschuß hat außer dem 
Schleppdampfer „Kehrwieder" einen weiteren 
Dampfer und 6 Barkassen für den Aus­
standsdienst gemiethet. Heute Vormittag ist 
die erste Unterstützung an 7000 Schauerleute, 
Kohlenarbeiter und Quaiarbeiter gezahlt 
worden. Die Oberländer Schiffer haben be­
schlossen, die Arbeit nicht niederzulegen. Die 
Baggerer haben beschlossen, wöchentlich 
3 Mark an die Ausstandskasse zu zahlen. 
Nach dem „Echo" sind jetzt 14 500 Mann 
ausständig und bis gestern 75 000 Mark 
Unterstützungsgelder eingegangen. Aus 
Rhederkreisen verlautet, der Schiedsgerichts­
vorschlag werde seitens der Arbeitgeber ab­
gelehnt werden. I n  einer heutigen Ver­
sammlung der Arbeiter stimmten mehrere 
dem Vorschlage zu.

B r  einen, 1. Dezember. Der Vorstand 
der Bremer Lagerhausgesellschaft sieht den 
letzten Versuch, auf der Grundlage des bis­
herigen ständigen Arbeitsverhältnisses zu 
einer Einigung mit der Arbeiterschaft zu 
gelangen, für gescheitert an und wird in 
dieser Richtung keine Verhandlungen weiter 
führen. Wegen anderweiter Verhandlungen 
hat der Vorstand zunächst das Einigungs­
amt des hiesigen Gewerbegerichts angerufen, 
da er nach dem bisherigen Verhalten der 
Lohnkommission keinen Erfolg mehr von den 
unmittelbaren Verhandlungen erwartet.

Ausland.
Paris, 1. Dezember. Die Kaiserin von 

Oesterreich traf heute Vormittag hier ein 
und wurde auf dem Bahnhöfe von dem 
Präsidenten Faure begrüßt. Gegen zehn Uhr 
Vormittags setzte die Kaiserin die Reise nach 
Biarritz fort.

London, 1. Dezember. Unter den sieben 
Personen, welche anläßlich der gestrigen 
Jahresversammlung der Royal-Society Me­
daillen erhielten, befinden sich auch die P ro ­
fessoren Gegenbaur-Heidelberg und Röntgen- 
Würzburg.

Petersburg, 1. Dezember. Am 15. 
Dezember tritt der russische Müllerkongreß 
zusammen; auch mehrere amerikanische und 
englische Müllerei-Interessenten werden daran 
theilnehmen.

Provinzialnachrichten.
Briefen, 1. Dezember. (Verein zur Förderung 

)es Deutschthums.) Am Sonnabend, den 5. De­
cember, nachmittags 5 Uhr, wird der Schriftführer 
«es Vereins für Förderung des Deutschthums in 
)en Ostmarke««, Herr von Binzer - Posen, eine 
.Darlegung der bisherigen Thätigkeit und der 
ferneren Bestrebungen des Vereins" im Linden- 
Mni'schen Saale geben, «vozu die Deutschen aus 
Stadt und Land eingeladen «verden.

Schwey, 30. November. (Behufs Bildung einer 
Ortsgruppe zur Förderung des Deutschthums) 
hatte Herr Justizrath Apel eine Versammlung 
einberufen, die gestern Nachmittag stattfand und 
;u der sich einige 70 Personen von hier und der 
Umgegend eiiigefunden hatten. Herr Rechts- 
lmivalt Wagner aus Graudenz, welcher iiber die 
(Zwecke des Vereins sprechen wollte, war ver­
hindert, zu erscheinen. Nachdem Herr Justizrath 
Apel die Erschienenen auf den Zweck der Ver­
sammlung aufmerksam gemacht hatte, wurde das 
Bureau aus den Herren Justizrath Apel, Amts- 
inwalt Lexin, Ghmnasialdirektor Doktor Baltzer, 
Superintendent Karmann und Gutsbesitzer 
Rasmus aus Zawadda gebildet. Herr Super- Feste

intendent Karmann ergriff hierauf das Wort, 
schilderte die Zustände in unserer Provinz und 
ermähnte die Deutschen zu festem Zusammen­
halten. Dein Redner wurde von allen Anwesenden 
lebhafter Beifall gespendet. Die Gründung einer 
Ortsgruppe wurde hierauf beschlossen, der vor­
gelegte Statutenentwurf genehinigt und sodann 
der Vorstand gewählt; letzterer setzt sich wie 
folgt zusammen: Dr. Baltzer, Vorsitzender;
I .  R. Apel, Stellvertreter; Kreisausschuß-Sekretär 
Nitz, Schriftführer; Lehrer Hensel, Kassenführer; 
als Beisitzer sind Herr Neumann aus Friedrichs­
dank und Herr Kreisschulinspektor Kiesner ge­
wählt. Herr Justizrath Apel ««ahm dann noch­
mals das Wort, ermunterte zu eifrigem Wirken 
iin Sinne des Vereins und schloß rnit einem be­
geistert aufgenommenen Hoch aus den Kaiser. 
Die nächste Versammlung findet am 2. Dezember 
statt. Der Jahresbeitrag beträgt 1 Mark. Ein­
zelne Herren zahlten freiwillige Beiträge bis zu 
10 Mark. Zu erwähnen ist noch ein kleines I n ­
termezzo, das sich gleich nach der Eröffnung ab- 
wlelte. Ein Versammlunflstheilnehmer ergriff 
das Wort und bezeichnete einen der Anwesenden 
als Polen, der doch jedenfalls «richt Mitglied des 
zu begründenden Vereins werden «volle. Dieser, 
mn Handwerksmeister, betonte dem gegenüber, daß 
er katholisch, aber nicht polnisch-katholisch und ein 
echter Deutscher sei. Er habe unter seiner 
Kundschaft nur einen Polen, lebe also von der 
deutschen Bevölkerung und betrachte sich auch 
als zu dieser gehörig. Damit «var der Zwischen- 
fall erledigt. Zwei Polen verließen darauf den 
Saal noch vor Beginn der Verhandlungen.

Osche, 30. November. (Der Kaiser als Pathe.) 
Bei dem siebenten Sohne des Käthners Zielke zu 
Bresin hat der Kaiser eine Pathenstelle über­
nommen.

Graudenz, 1. Dezember. (Apothekenkauf.) Herr 
Apotheker Paul Koeppen aus Graudenz hat die 
Adler-Apotheke in Marienburg für 191500 Mk. 
gekauft. Der bisherige Besitzer Herr Grundmann 
bezahlte seiner Zeit denselben Preis.

Danzig, 1. Dezember. (Verschiedenes.) Der 
westpreußische Hauptverein der deutschen Luther- 
stiftung hielt am Freitag seine diesjährige 
Generalversammlung ab. Auf der Tagesord­
nung stand die Wahl des Vorstandes, die Fest­
setzung des E tats und die Rechnungslegung für 
1895. Bei der Vorstandswahl wurden von den 
drei statutenmäßig ausscheidenden Vorstands­
mitgliedern, den Herren Konsistorialrath Rein­
hardt, Pfarrer Hewelke und Pfarrer Stengel, die 
beiden letztgenannten Herren wiedergewählt, an 
Stelle des nach Koblenz verzogenen Herrn Rein­
hardt wählte man dessen am 1. Januar nach 
Danzig kommenden Amtsnachfolger; dieser soll 
ersucht werden, das Amt des Vorsitzenden im 
Vorstand zu übernehmen. Nach der Feststellung 
des E tats für 1894 hielten sich die Einnahmen 
und Ausgaben mit je 2973,57 Mark die Waage. 
Das Vermögen des Vereins bestand am Schlüsse 
des Jahres 1895 aus 3350 Mark. Nachdem die 
Rechnung geprüft «var, wurde dem Kassenführer 
Entlastung ertheilt und die Sitzung dann ge­
schlossen. - J i l  Berlin fand am Sonnabend eine 
Versammlung der vier Gerber-Vereinigungen für 
Heeresbedarf zu Berlin, Breslau. Magdeburg 
und Danzig statt, in welcher ein Uebereinkommen 
mit dem Militär-Oekonomie-Departemeut und 
Satzungen der Vereinigungen berathen und be­
schlossen wurden. Die Vereinigung in Danzig 
wurde in der Versammlung neu begründet. Sie 
soll für das West- und ostpreußische Armeekorps 
zusammen die Lieferungen übernehmen. — Eine 
Helferin in der Noth ist die Handelsfrau Johanna 
Kollatz geb. Rasch ; man weiß aber auch, daß sie 
Hohe Prozente nimmt. Einer Frau Lau borgte 
sie einige Mark und nahm dafür nur 1040 PCt. 
Zinsen. Die Strafkammer verurtheilte die 
menschenfreundliche Frau zu einem Monat Ge­
fängniß lind 40 Mark Geldstrafe.

Meristem, 29. November. (Feuer in der Kirche.) 
Am Sonnabend Abend brach auf bis jetzt noch 
nicht ermittelte Weise in der hiesigen katholischen 
Kirche Feuer aus, welches mit solcher Schnellig­
keit itm sich griff, daß in kurzer Zeit der erst vor 
wenigen Jahren neu aufgestellte Hochaltar bis 
auf den Sockel, sowie der hinter diesem befind­
liche, mit Kirchenwäsche und Kirchengeräthen ge­
füllte große Schrank abbrannte. Infolge der 
großen Hitze sprang das hinter dem Altar befind­
liche, die heil. Dreifaltigkeit darstellende Fenster 
(Glasmalerei) in unzählige Trümmer. Der Hoch­
altar war in Throl und das Fenster in Regens­
burg hergestellt, ersterer mit 12000, letzteres mit 
5300 Mk. versichert. ^

(Weitere Nachrichten s. Beilage.)_______

Lokalnachrichten.
Thorn, 2. Dezember 1896.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  in d e r  
Armee. )  Dr. F r ö h m e  r, einjährig - freiwilliger 
Arzt vom Fuß-Art.-Regt. Nr. 15, unter gleich­
zeitiger Versetzung zum Gren -Regt. König Fried­
rich Wilhelm II. (1. Schles.) Nr. 10 zum Unter­
arzt ernannt und mit Wahrnehmung einer bei 
diesem TruPPentheil offenen Assistenzarzt - Stelle 
beauftragt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Landgerrchtsrath 
Taureck in Elbing ist aus Anlaß seines Ueber- 
tritts  in den Ruhestand der Rothe Adlerorden 
3. Klasse mit der Schleife verliehen.

Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht die Ver­
leihung der 2. Klasse mit dem Stern des königl. 
bayerischen Verdienstordens vom heiligen Michael 
an den Ober-Landesgerichtspräsidenten Wirk!. 
Geh. Ober-Justizrath Dr. Küntzel in Marien- 
werder.

I n  der Liste der Rechtsanwälte ist gelöscht: 
der Rechtsanwalt Nowoczhn bei dem Amtsgericht 
in Neumark. I n  die Liste der Rcchtsanwälte 
sind eingetragen: Rechtsanwalt Nowoczyn aus 
Neumark bei dem Amtsgericht in Neustadt Westpr. 
und der Gerichtsassessor Goerigk bei dem Amts­
gericht in Strasburg Westpr.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  de r  Post.) Der 
Postpraktikant Schmidt aus Danzig ist als Post­
sekretär in Querfurt angestellt. Ernannt sind: 
der Postsekretär Gombert in Jnowrazlaw zum 
Ober-Postsekretär, der Postassistent Paasch in 
Bromberg zum Ober-Telegrapheiiassistenten. Ver­
setzt sind: die Postassistenten Beccard von Gnesen 
nach Koilitz, Strempel von P r. Stargard nach

( Wei hnach t s s endungen . )  Das Reichs­
postamt richtet auch in diesem Jahre an das 
Publikum das Ersuchen. Mit den Wechnachts- 
versendungen bald zu beginnen, damit die Packet- 
massen sich nicht in den letzten Tagen vor dem 

zu sehr zusammendrängen, wodurch die



Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. Die 
Packete sind dauerhaft zu verpacken. Dünne 
Pappkasten. schwache Schachteln. Zigarrenkisten 
rc. sind nicht zu benutzen. Die Aufschrift der 
Packete muß deutlich, vollständig und haltbar 
hergestellt fein. Kann die Aufschrift nicht in 
deutlicher Weise auf das Packet gesetzt werden, 
so empfiehlt sich die Verwendung eines Blattes 
weißen. Papiers, welches der ganzen Fläche nach 
lest aufgeklebt werden muß. Bei Fleischsendungen 
und wichen Gegenständen in Leinwandverpackung.

c» Feuchtigkeit, Fett, B lut rc. absetzen, darf 
Ab?l»sfchrift nicht auf die Umhüllung geklebt 
werden. Am zweckmäßigsten sind gedruckte Auf- 
luMsten auf weißem Papier. Dagegen dürfen 
Formulare zu Post-Packetadressen nicht verwendet 
werden. Der Name des Bestimmungsorts muß 
I M  recht groß und kräftig gedruckt oder ge­
schrieben fein. Zur Beschleunigung des Betriebes 
tragt es wesentlich bei. wenn die Packete frankirt 
Mgeliefert werden: die Vereinigung mehrerer 
kerinech Begleitadresse ist thunlichst zu
m 1 ° ( S t a d t r a t h s w a h l e n . )  I n  der heute 
nachmittag abgehaltenen Stadtverordnetensitzung 
Mlddie ausscheidenden Stadträthe Herren Mitt ler,  
l-o>chmaun, M a t t h e s  und T i l k  einstimmig 
wiedergewählt, und an Stelle des Stadtraths Herrn 
^chirmer, der wegen Krankheit sein Amt nieder­
l e g t  hatte, ist Herr Stadtverordnete und Zimmer- 
meister K r i w e s  zum Stadtrath neugewählt 
worden.
.. — ( W a h l e n  zur H a n d e l s k a m m e r . )  Für 
die Ersatzwahl von vier Mitgliedern der Handels­
kammer ist nunmehr Termin auf Mittwoch den 
9. Dezember nachmittags 5 Uhr im kleinen Saale 
des Schützenhauses anberaumt.

— ( L a n d w e h r - V e r e i n . )  Die diesmonat-
liche Hauptversammlung findet am nächsten 
Sonnabend bei Nicolai statt. Nach Erledigung 
des Geschäftlichen wird ein Vortrug über die 
Schlacht bei Sedan gehalten. ,

— (Der  B az ar ) ,  welcher gestern Nachmittag 
im Artushofsaale zum Bestell des Diakonissen- 
Krankenhauses stattfand, hatte sich des zahl­
reichsten Besuches zu erfreuen. Besonders stark 
war das M ilitär vertreten, und es ist auch bei 
dieser Gelegenheit mit Dank anzuerkennen, daß 
die Wohlthatigkeitsveranstaltungen hier stets die 
regste Unterstützung seitens des Offizierkorps 
unserer Garnison finden. Dagegen läßt die Theil­
nahme der eigentlichen Bürgerkreife zu wünschen 
übrig, lind auch gestern war sie von dieser Seite 
eine nur schwache. Der Bazar war aufs beste 
arrangirt und bot ein sehr buntes Bild. An 
Ueberraschungen find namentlich zu nennen ein 
im großen Saale aufgestelltes Riefenfernrohr von 
der Berliner Ausstellung, eine mit Geist und 
launigem Witz geschriebene „Bazarzeitung" und 
die im Hinteren Spiegelsaale zur Aufführung ge­
langende Kartoffelkomödie, die köstlichen Spaß 
machte. Auch ein Wachsstguren-Kabinet war zu 
sehen. Zur Verlosung kamen auch mehrere von 
Ihrer Majestät der Kaiserin geschenkte Gegen­
stände Das Konzert wurde von der Kapelle des 
Infanterie-Regiments von Borcke ausgeführt, 
welche eine Reihe ansprechender Pieren zum Vor­
trug brachte. — Wie uns mitgetheilt wird. be­
lauft sich die Brutto-Einnahme des Bazars auf 2230 
Mark, ein ansehnlicher Ertrag. — Von der mit 
großem Beifall aufgenommenen Bazarzeitung sind 
noch einige Nummern übrig geblieben, die für 
25H f. pro Exemplar bei Herrn Buchhändler 
Schwartz zu haben sind.

iü ^ ^ ^ r ^ ^ u sth e a te r  ein Gastspiel als „Lorle" 
^^uiFelchuamigenBirch-Pfeiffer'schenCharakter-

^?fierdirektion zu Danzlg beab-

D  - öwar zunächst versuchsweise
für die Dauer eines Jahres. Bewährt sich 
dies Verfahren, dann soll es beibehalten 
werden, m welchem Falle die Winde als über- 
siufiig abgebrochen werden könnte, wodurch der 
^strebten Vermehrung der Ladeplätze am rechten 
Weichselilfer nichts mehr im Wege stehen würde. 
Beider Bedeutung, welche die geplante Absicht 
^ r  Provinzlalsteuerdirektioil für den gesammten 
Weickselverkehr hat, durfte es sich empfehlen, daß 
die Jnteresienten schleunigst Stellung zu derselben 
nehmen möchten.

(E ine  künstl iche E i s b a h ,,) ist wieder 
angele»" Grabenterrain am Bromberger Thore

Sitünin^.«^-"^ rgericht.) I n  der heutigen 
E e r  Beisitzer die Herren Land-
StaatsmlwalttM^Erichtsassessor Boesler. Die 
Neils G eriössch ^Woelck. — Von ixMwer war Herr Referendar
Handlung anberaumten^den Arbeiter August K ubans* d^ Mtere
unter der Anklaae des
stand. Die Vertheidigung
anwalt von Paledzki Die O -ä en A L

SS,

wahr,am wurden lü P ersone?ge,w m ^  ^  

Altstädr Markt? 'Nah"ere? im PolizAsEetarw? 
.w e l l
Nltll. Das Eistreiben ist etwas stärker geworden 

Aus Warschau wird vom 1. Dezember ge­
meldet: Die Flüsse Bug und Narew sind mit 
Eis bedeckt. Die Schifffahrt wurde offiziell ge­
schlossen.

Mocker, 2. Dezember. (Theater.) Heute giebt 
die Bertholt« sche Theatergesellschaft im Wiener 
CafS ihre letzte Vorstellung.

(:) Aus dem Kreise Thor«, 2. Dezember. 
(Die Maul- und Klauenseuche) ist unter den 
Kühen der Arbeiter Templin und Olszinski zu 
Abbau Steinau ausgebrochen. Infolge dessen 
sind die Ortschaften Gemeinde und Domäne 
Steinau, sowie deren Feldmarken auf landräth- 
liche Anordnung für den Durchtrieb von Rind­

vieh, Schafen, Schweinen und Ziegen gesperrt, 
auch ist das Treiben innerhalb der bezeichneten 
Ortschaften und deren Feldmarken, sowie über die 
Feldmarken hinaus verboten.

(Weitere Lokalnachrichten siehe Beilage.)

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n . )  Techniker (Archi­
tekt) bei der Wests. Prov.-Feuer-Sozietät in 
Münster (1. 1. 97). Gehalt 3000 Mark. alle zwei 
Jahre um 150 Mark steigend bis 4800 Mark. 
Bei Dienstreisen 9 Mark Tagegelder und Reise­
kosten. — Stadtrath beim Magistrat in Forst i. L. 
Gehalt 4000 Mark jährlich. Bewerber müssen 
juristische Staatsprüfung abgelegt haben. Meld. 
bis 15. Dezember. — Erster Rathsherr in Det- 
mold. 1800 Mark jährlich. Bewerbungen bis 
10. Dezember. — Kontroleur der Ortssteuer- und 
Serviskaffe beim Magistrat in Burg bei Magde­
burg. Pensionsfähiges Gehalt von 1200 Mark, 
steigend von 4 zu 4 Jahren um 150 Mark bis 
auf 1800 Mark. Kaution 2000 Mark. Meld. bis 
5. Dezember. — Gemeinde-Kassen-Rendant inAlt- 
Zarbze. Gehalt 2400 Mark jährlich bei Hinter­
legung einer Kaution von 6000 Mark. Polnische 
Sprache erforderlich. Meldungen bis 1. Januar 
beim Gemeindevorstande. — Meldeamtsfekretär 
in Heißen (Kreis Mühlheim-Ruhr). Anfangsge­
halt 1200 Mark. Meldungen bis 10. Dezember.

Litteratur, Kunst u. Wissenschaft.
H e r m a n n  S u d e r m a n n ,  der sonst um 

diese Jahreszeit im Süden zu weilen Pflegt, 
harrt diesmal in Berlin aus, und arbeitet, 
erfrischt und angestachelt durch den Erfolg 
von „Morituri", an seinem biblischen Drama 
„Johannes", zuwelchem Werke er lange und 
ernste Studien getrieben. Daneben widmet 
sich Sudermann einem Märchendrama, das 
in seiner ostpreußischen Heimat, im Bernstein­
lande, spielt und den Titel träg t: „Die drei
Reiherfedern".

Im  Weihnachtsmonat.
Es ist eine köstliche Zeit jetzt, vor Weih­

nachten, nicht nur für unsere Kleinen, die sich 
auf die in Aussicht stehende Bescheerung ganz 
unsagbar freuen, soweit sie „artig" gewesin sind, 
sondern auch für uns Erwachsene, die wir 
der eigenen, seligen Kinderzeit gedenken wie 
eines Freundes, dessen Bild uns immerdar 
vor der Seele steht.

Wir werden in diesen Tagen des seligen 
Hoffens und Harrens noch einmal zum Kinde, 
klettern Wohl im Geiste auf lieb Mütterchens 
Schoß, wenn die Dunkelstunde gekommen ist 
und die treu schaffenden Hände für eine 
Weile ruhen, und bestürmen sie mit der Bitte : 
„Erzähl' uns doch was, Mütterchen! Bitte, 
bitte !"

Und Mütterchen erzählt uns die ewig 
schönen, nie den Reiz der Neuheit verlieren­
den Märchen vom „Rothkäppchen", „Schnee­
wittchen", vom „Dornröschen" und wie sie 
alle heißen, die schönen Geschichten, die uns 
noch jetzt ein glückliches Kinderlächeln auf die 
Lippen zaubern. Sie erzählt uns auch die 
ewige Wundermär vom lieben Christuskind, 
das uns der Herrgott zu Weihnachten gesandt 
hat.

„Aber, vorm Christkind her geht der bär­
beißige Knecht Ruprecht, der sehen soll, ob 
die Kinder auch hübsch artig sind und Christ­
kindchens Gaben verdienen. Wenn er aber 
hört, daß die Kinder ungezogen gewesen sind, 
bekommen sie eine Ruthe!"

Und da pocht es auf einmal dumpf ans 
Fenster.

„Wer ist denn da?" ruft Mütterchen.
Ich bins, Knecht Ruprecht!" Und zum 

schnell geöffneten Fenster ruft eine verstellte 
Stimme herein: „Sind die Kinder auch hübsch 
artig gewesen ? Können sie wohl auch beten ?"

Und wie sie beten können! Der Segen 
bleibt denn auch nicht ans, und aus einem 
langen Sack läßt Knecht Ruprecht Nüsse, 
Aepfel, Honigkuchen zum Fenster hinein auf 
den Boden rollen. „O selig, o selig, ein 
Kind noch zu sein!"

Ob es sich wohl der Bischof Nicolaus von 
Myra in Lycien hat träumen lassen, daß er 
einmal, Dank einem Knecht Ruprecht, der 
populärste Heilige sein würde ? Die christliche 
Legende erzählt uns, wie der fromme Seelen- 
hirt auf weißem Roß die Lande durchzog 
und nach seines Meisters Wort: „Lasset die 
Kindlein zu mir kommen" die Kinder beson­
ders in sein Herz geschlossen hatte und sie 
in freigebiger Weise beschenkte, mochte sein 
böser Knecht Ruprecht auch noch so scheel auf 
sein Thun blicken und der sich um den frommen 
Bischof schaarenden Jugend grollen. Am 6. 
Dezember feiert die christliche Kirche seinen 
Namenstag____

Ueberhaupt stehen Aberglaube und Ge- 
spensterfurcht im Weihnachtsmonat in voller 
Blüte. Jetzt ist die Zeit der „Rauhnächte" 
(auch „Frei-Nächte" oder „schwarze Nächte" 
genannt), an denen den Menschen eine Frage 
an das Schicksal freisteht, besonders den 
^^ch^Eliihten Knospen des schöneren Ge-

Zum heiligen Andreas, der an die Stelle 
des alten Freir, des altgermanischen Ehegottes, 
getreten ist, beteten dann in der Nacht des 
30. Dezember gar viele Jungfrauen im Harz 
und Schlesierland, daß er ihnen ihren Zu­
künftigen zeigen solle. Im  Oberharz stellten

die holden Schönen vorm Schlafengehen ein 
Glas mit Wein und eins mit Wasser auf 
den Tisch und beteten dabei:

„Mein liebster Andreas,
Laß mir doch erscheinen 
Den Herzallerliebsten meinen!"

Sie glaubten nämlich, „Er" werde sich in 
der Nacht im Zimmer zeigen und aus einem 
der Gläser trinken. Wählt er als Kenner 
dasjenige mit Wein, so ist er arm wie eine 
Kirchenmaus. Auch setzt man wohl in der 
genannten Nacht eine Hopfenrankeins Wasser, 
denn nach dem Volksglauben wird sie in der 
Weihnacht blühen.

Ein geheimnißvolles Singen und Sagen 
durchzieht das deutsche Haus in der erwar­
tungsfrohen Adventszeit, und all die Herzen 
von Groß und Klein schauen jenem lichten, 
herzenerwärmenden Tage entgegen und jubi­
liern und jauchzen im voraus: „O du selige, 
o du fröhliche, gnadenbringende Weihnachts­
zeit!"

Mannigfaltiges.
(Ka i s e r j a gd  in Barby. )  Bei der 

Jagd in Barby am Sonnabend hat der 
Kaiser 248 Hasen, 2 Rehe, 20 Hühner und 
1 Fuchs erlegt, bei seinem zwölfmaligen 
Hiersein in der Feldflur Barby und Gottes­
gnaden 3960 Hasen, 8 Rehe, 181 Hühner, 
4 Kaninchen und 1 Fuchs.

(Die V e r u r t h e i l u n  g der  M ö r d e r  
des J n s t i z r a t h s  Lewy.) I n  dem am 
Dienstag in Berlin vor der Strafkammer 
verhandelten Prozeß gegen die Mörder des 
Justizraths Lewy wurden die Angeklagten 
Werner und Grosse gemäß dem Antrage des 
Staatanwalts zu der höchsten gesetzlich zu­
lässigen Strafe von 15 Jahren Gefängniß 
verurtheilt, nachdem beide Offizialvertheidiger 
in ihren Plaidoyers erklärt hatten, sie hätten 
nichts zu Gunsten der Angeklagten vorbringen 
können. Beide Verurtheilte erklärten, sich 
bei der Strafe beruhigen zu wollen.

(Ein Geis tesges tör t er ) ,  ein Haus­
diener, aus Strasburg in Westpr. gebürtig, 
wollte am Montag Nachmittag in Berlin 
den Kaiser sprechen, um von ihm wegen 
eines Mordes Auskunft zu verlangen. Der 
Kranke war bereits früher in einer Irren- 
anstalt in Posen internirt gewesen. Er ist 
vorläufig festgenommen worden.

(Im  R auch einer  P e t r o l e u m l a m p e  
erstickt) ist der Schuhmacher Schmarautzer 
in der Stettinerstraße zu Berlin. Der Mann 
war dem Trunke ergeben. Sonnabend Abend 
war er wieder angetrunken nach Hause ge­
kommen und hatte, als er zu Bett ging, die 
Lampe brennen lassen. Sonntag erbrachen 
Hausbewohner die Thür der verqualmten 
Wohnung und fanden Sch. todt im Bett 
liegen. Die Lampe war ausgebrannt, der 
Zylinder gesprungen.

(Zwei  schwere B r a n d  unglücksfäl le) ,  
bei denen zwei Kinder das Leben verloren 
und zwei in die größte Gefahr geriethen, 
haben sich am Montag Vormittag in Berlin 
ereignet. I n  der Wohnung des Schlossers 
Meyke, Steinmetzstraße 54, gerieth ein 
Kinderwagen in Brand, welcher zu nahe an 
der heißen Thür des Kachelofens stand. Ein 
neun Monate altes Kind verbrannte, ein 
2 '/z Jahre alter Bruder erstickte. I n  dem 
Hause Usedomstraße 32 geriethen in der 
Wohnstube ein Korb mit Wäsche und Gar­
dinen in Brand. Ein Mädchen von fünf 
Jahren und ein Knabe von zwei Jahren 
waren durch den Rauch bewußtlos geworden 
und wurden in Sicherheit gebracht, worauf 
die Samariter der Feuerwehr sie ins Leben 
zurückriefen.

(Das  e i serne  Kreuz  1. Klasse) hat 
nur ein aktiver Unteroffizier der Armee. Das 
ist Wachtmeister Kottlitz vom 1. Branden­
burgischen Dragonerregiment Nr. 2 in Schwedt 
a. O. Er erwarb sich die Dekoration, als er 
1870, um seinem General Schmitt wichtige Mel­
dungen zu überbringen, zweimal dichten 
Kugelregen durchritt und dabei 24 Meilen in 
26 Stunden zurücklegte. Kottlitz will noch 
weiter dienen.

(Bei e i ne r  F e u e r s b r u n s t  u m g e ­
kommen) sind in dem Dorfe Tarmow bei 
Fehrbellin am Freitag eine Magd und zwei 
Knechte.

( V e r u r t h e i l u n g  wegen B e l e i d i ­
gung.) In  Gera hatte der Redakteur der 
svzialdemokratischen „Reußischen Tribüne" 
einen Lehrer „Schulmeisterlein" genannt, er 
wurde deswegen zu zwei Wochen Gefängniß 
verurtheilt.

(L i ebesdrama. )  Der Musiker Hammel 
in Großkarlbach bei Frankenthal erstach im 
Streit seine Geliebte und erhängte sich als­
dann in seiner Wohnung.

(Wegen r o h e r  M i ß h a n d l u n g )  eines 
Geisteskranken hat gestern die Strafkammer 
zu Aachen zwei inzwischen entlassene Wärter 
der Anstalt „Mariaberg" zu je zwei Monaten 
Gefängniß verurtheilt.

(Dr. F ritz  F r ie d  mann) hat ein Buch 
„Erzwungene Muße" geschrieben, für welches

ein Verleger in Zürich eine ganz unver­
schämte Reklame in die Presse zu bringen 
sucht.

(Beim Sch l i t t s c h u h l au f en  e r ­
t ranken)  am Sonntag bei Ludwigshafen 
a. Rh. drei junge Leute.

(Todesfa l l . )  Wie die „Frankfurter 
Zeitung" aus New-Aork meldet, ist der Pi- 
anofortefabrikant William Steinway ge­
storben.

(Ein s tarker  Schneesturm) wüthete 
am Sonnabend in Amerika in den Thälern 
des Missouri und Mississippi, und zwar 
hauptsächlich in den Staaten Minnesota, 
Dakota, Montana und Jdaho. Der Schnee 
liegt stellenweise fünf Meter hoch. Es 
herrscht große Kälte, und die Eisenbahnzüge 
treffen entweder gar nicht oder mit Ver­
spätung ein. Viel Vieh ist zu Grunde ge­
gangen, auch sind bis jetzt fünf Menschen 
als erfroren gemeldet; doch befürchtet man, 
daß noch mehr Personen nms Leben ge­
kommen sind.

Neueste Nachrichten.
H a m b u r g ,  2. Dezember. Es fanden 

heute große Versammlungen sämmtlicher 
Streik-Kategorien statt, welche einstimmig ein 
Schiedsgericht annahmen, das nachmittags 
zusammentritt.

Bremen, 1. Dezember. Von 48 Schuppen- 
krähnen sind bereits wieder 30 in Betrieb; 
die weitere Inbetriebsetzung der Verkehrsan­
stalten des Freihasenbezirks ist nach den 
heute Abend bestehenden Aussichten im besten 
Gange.

London, 1. Dezember. Der Ausstand der 
Arbeiter der Schiffswerft Gray u. Ko. in 
West-Hartlepool dauert fort. Nahezu 2000 
Arbeiter feiern. Es find Verhandlungen be­
hufs Beilegung des Ausstandes im Gange.

London, 1. Dezember. Wie amtlich be­
kannt gegeben wird, hat der Staatssekretär 
des Innern Ridley angeordnet, daß Dr. 
Jameson freizulassen sei, sobald es sein Zu­
stand erlaubt.

Mexiko, 1. Dezember. General Diaz 
trat heute zum fünften Male das vierjährige 
Amt des Präsidenten der Republik an.

Havanna, 30. November. Auf der 
Bahnlinie Jucaro-Maron brachten die Auf­
ständischen mittels einer Dynamitbombe einen 
Militärzug zur Entgleisung und griffen die 
Soldaten an. Diese vertheidigten sich, bis 
eine Abtheilung hinzukam, welche die Auf­
ständischen auseinandertrieb. Auf Seiten der 
letzteren wurden 8 Mann getödtet und viele 
verwundet; auf Seiten der Spanier fielen 
2 Mann; ein Offizier und 4 Soldaten wurden 
verwundet.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
2. Dez. 1. Dez.

217-05 217-05
215-90 216-10
98-40 98-20

103-80 103-70
103-80 103-90
98-10 98-20

103-40 103-40
— 6 7 -

67-60 67-70
93-40 93-40

205 -  90 205-60
1 7 0 - 169-90
179-25 1 8 0 -

fehlt 99>,
1 3 1 - 13 1 -
130-75 1 3 1 -
129-50 129-
58-20 58-30

57-20 57-20
37-70 37-70
42-20 42-30
43-10 43-30

5Vr resp. 6 pCt.

Tendenz d. Fondsbörse: still. 
Russische Banknote,: p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz 
Preußische 3 "/» Konsols . 
Preußische 3'/- «/« Konsols 
Preußische 4 "/« Konsols . 
Deutsche Reichsanleihe 3 "/« 
Deutsche Reichsanleihe 3'/- 
Polnische Pfandbriefe 4-/- °/« 
Pol. Liquidationspfandbriefe 
Westpreutz. Pfandbriefe 3 V«. 
Thorner Stadtanleihe 3V- "/» 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Oesterreichische Banknoten . 

Weizen gelber: Dezember .
loko in N ew york...................

Roggen:  loko.............................
Dezember............................  .

Hafer:  Dezember...................
Rüböl:  Dezember...................
S p i r i t u s : .................................

50er loko .................................
70er loko .................................
70er Dezember........................
70er M a i .................................

3. Dezember. Sonn.-Aufgang 7.54 Uhr. 
Mond-Aufgang 6.32 Uhr Morg. 
Sonn.-Unterg. 3.46 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.11 Uhr.

V tzlM M  8klimm 8 M . bEme'ein
Miisterchen des Stoffes, von dem man kaufen 
will. und die etwaige Verfälschung tritt sofort zu 
Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuselt sofort 
zusammen, verlöscht bald und hinterlaßt wenig 
Asche von ganz hellbrärmlicher Farbe — Ver­
fälschte Seide (die leicht speckig wird und bricht) 
brennt langsam fort (namentlich glimmen die 
„Schußfäden" weiter, wenn sehr mit Farbstoff er­
schwert) und hinterläßt eine dunkelbraune Asche, 
die sich im Gegensatz zur ächten Seide nicht 
kräuselt, sondern krümmt. Zerdrückt man die 
Asche der ächten Seide, so zerstäubt sie, die der 
verfälschtennicht. DieSeidcn-Fal>rike»K.H*»»n«- 

(k. u. k. Hoflief.) L U riv l, versenden gern 
Muster von ihren ächten Seidenstoffen an jeder­
mann und liefern einzelne Roben nnd ganze Stücke 
porto- uns steuerfrei ins 6ous.
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Krikger- Verem .
Zur Beerdigung der verstorbenen 

Kameraden Kuslav lUüllei' und 
frieckniok Lekülvn tritt der Verein 
am Freitag den 4. d. M ts. nachm. 
IVs Uhr am Bromberger Thor an. 
Schützenzug mit Patronen. 
______________ Der Borstand.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit in Erinnerung ge­

bracht, daß die städtische Sparkasse 
Darlehne gegen l"/«, über Reichsbank­
diskont, z. Z. also zu 6Vo verleiht. 

Thorn den 1. Dezember 1896. 
D e r  M a g i s t r a t .

Bekanntmachung.
Die zweite Etage im Junker­

hofe, Thorn, Mauerstraße Nr. 2, ist
vom 1. April 1897 ab zu ver­
mischen.

Die Wohnung besteht aus: 3 Wohn­
zimmern, 1 Thurmzimmer, Küche, 
Speisekammer, Boden und Keller­
räumen. Nähere Auskunft ertheilt 
der Vorsteher der Artusstiftung 
Herr Gallon, Altstädtischer Markt 
Nr. 23.

Thorn den 2. Dezember 1896.
D e r  M a g i s t r a t .

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag den 3. d. M.

vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Biehmarkt hierselbst

e i n e  K u h
gegen Baarzahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher kr. A.
Oeffentlichr

Zwangsversteigerung.
Am Freitag, 4. Dezember er., 

vormittags W Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer

2 Schanktische mit gedrehten 
Füßen, 1 Vertikow. 1 Re­
gulator und 2 gut erhaltene 
Pferdegeschirre

meistbietend gegen sofortige Baar­
zahlung öffentlich versteigern.

Gerichtsvollzieher.
Ein Landgrundstück,

mit ca. 60 Morgen Wiesen- u. Acker­
land, sowie 20 Morgen Wald in der 
Nähe von Thorn unter günstigen Be­
dingungen sofort zu verkaufen. Zu 
erfragen bei l. Tellnee, Gerechtestr

E i n e n  L e h r l i n g
sucht Bäckermeister,

Gerberstraße 14.

.Kekanntmachung
der Holzversteigerungs - Termine für das Königliche Forstrevier Ruda für 

das Quartal Januar/M ärz 1897.

Namen der Schutz-
Datum der
Termine Anfangszeit

bezirke, aus der Versammlungsort
welchen Holz zum Ver­

kauf gestellt wird. A M
är

z

Termine

ganzes Revier ^ 13. 10. 10. I vormittags Burgin'sches Gast­
26. 24. 24. j 10 Uhr haus in Gorzno

Die Verkaufs - Bedingungen werden in den Lizitations - Terminen selbst 
bekannt gemacht werden.

R u d a  den 1. Dezember 1896.
Der Königliche Oberförster.

Schweizerische
Spielwevke,

anerkannt
die vollkommendsten der Welt.

Spieldosen,
Automaten,Necessaires,Schweizer­
häuser, Zigarrenständer, Photo­

graphiealbums, Schreibzeuge, 
Handschuhkastcn, Briefbeschwerer, 
Blumenvasen, Zigarrenetuis, Ar­
beitstischchen, Spazierstöcke, F la­
schen, Biergläser, Dessertteller, 
Stühle u. s. w. Alles mit 
Musik. Stets das neueste 
und vorzüglichste, besonders 
geeignet für Weihnachts­
geschenke empfiehlt die Fabrik
.̂k. steiler in Kern (Schweiz).
Nur direkter Bezug garan- 

tirt für Echtheit; illustrirte Preis­
listen sende franko.

28 goldene und silberne 
Medaillen und Diplome.

» I» W SN in g ro ß e r  A u sw ah l, 
neueste Eisenkonstruktion 
mit prachtvollem Ton- 

^  u. Spielwerk, sehr dauer­
haft, empfiehlt zu billigen Preisen und 
coulanten Bedingungen unter lang­
jähriger Garantie.

0 .  V. SL 02^pIÜ 8K I,
__________Heiligegeiststraße 18.

Ein gut erhaltener

Halbverdeckwagen
ist preiswerth zu verkaufen.

G erechtestrafte 96 .
H lk iaao  sofort oder später zu verm. 
6» M U gr nensokel, Seglerstr. 10.

Lin praktisobes Lesokenk
kür j6Ü6 Familie diläet stets 
eio öriekorckner. 68 je­
mals empfunden bat vtte Lr§er- 
liell 68 ist 2nm Herausüncken 
2. L. einer tzuittun^ alle mox- 
lieken 2ette1 n. kapiere äureb- 
^vüblen 2U müssen, n irä  er­
staunt 36in, vkie einkaok und 
wirklivk müdelos jedes Lekrikt- 
stüelr selbst uaeb vielen dabren 
mit einem Orikk ru  Luden i8t. 
Lin Briefordner erspart Arbeit, 
^.srAer, 2eit und Oeld. Orosses 
Ba^er in allen kreisla^en von 
75 ?k bis 9 Nlr. 
kborn. HVttNR«,

kapierbandlun^.

Cin Grundstück
aus der Bromberger Vor- 

MWmna» stadt, ca. 50 Ar groß, 
mit Wohnhaus, geräumigem Stall und 
Garten, sowie mehreren Baustellen, 
etwa 2000 Mk. Miethe bringend, ist 
umständehalber billig zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ihre Adressen zur 
direkten weiteren Verhandlung unter 
Chiffree RX SS in der Expedition 
dieser Zeitung niederlegen.

Tüchtige Vertreter
sucht eine leistungsfähige

badislhe "
zum kommissionsweise» Verkauf 
ihrer Fabrikate. Offerten unter 
l 62 834d an siaasenslein L Vogler, 
A.-G.. Mannheim.

2 Lehrlinge
sucht

8eI»rS ck vr, Konditor.
Gnlmfee.

Skktkil- U ntkklrlk ikr
r i k o t  - V f / s s s c t i s

1 »  I V n I I e ,  R l » « « » ,  k n n i n H r n i i v ,
8>stem tüger, vr. i.stimsnn, u. 0r. v. pettenkofen,

stravatten, Knagen, stlan8ekvtten, kegensekipme
empfiehlt die Tuchhandlung

O ai-I A lalLoir, Vkorn, ttltstLüt. Itlsrlit 23.
Sonnabend den 5. Dezember:

Großes
Enten-«Meinejsen

Ä izk riiizch m ,
wozu ergebenst einladet

ES. Mellienstraße.

Dhotographisches Atelier 
struse L 6sr8ten8sn,

Schloßstraße 14,
vis-a-vis dem Schützenhause.

Ein Schreiber
(Anfänger) wird gesucht von

Rechtsanwalt u. Notar.

2 Tischlergesellen,
sowie ein Lehrling können eintreten 
bei *R.

anständige junge Leute finden 
^  von sofort gutes Logis mit 
Beköstigung (8 Mk. wöchentlich). Näh. 
in der Expedition dieser Zeitung.

A n en  kräftigen Arbeitsmann
sucht zum sofortigen Antritt

Miller.

Tivoli
^s°f°r? ein Hausknecht melden.

Säm m tliches Dienstpersonal
empfiehlt

Miethskomptoir,
________ Paulinerstraße 2.________
Köchinnen, Kindergärtnerin., Stuben- 
^1 Mädchen weist nnch L. kaeano^ski, 
Mieths-Komp.,Breite-u Schillerst.-Ecke.

A n e Wahnung, Ka^nebstAubch'
von sofort oder 1. April zu verm. 
Zu erfragen Jakobsstraße 9.

Zu vermiethen:

A n  Zimmer nebst Küche,
möblirt oder unmöblirt. Zu erfragen

Brückenftr. 8» t. Etg.

Handwerker-Verein.
Donnerstag den 3. Dezember er.,

abends 8V4 Uhr: ^

des Herrn R»«'.
über „K e il-  u n d  H a u s m i t te l" .

Nichtmitglieder haben Zutritt. Nach 
Schluß: Vorstandsfitzunq. 
________________ Der Vorstand.

LenNsl-llölel.
Heute, Donnerstag, 3. Dezember

von 6 Uhr abends a b :
Frische

(eigenes Fabrikat.)
v o i » < r s Z 7 l ,

wozu ergebenst einladet

Heute, Donnerstag, den 3. Dezember:

Frei-Concert,
A L. k ^ I S l l L L .

Es ladet ergebenst ein
II. Svklet'elbeln.

Heute, Mittwoch, 2. Dezember:

wozu ergebenst einladet
1? V r a i » »

Den geehrten Herrschaften von Thorn 
und Umgebung empfehle ich mich ganz 
ergebenst, gestützt auf vorzügliche Re­
ferenzen, zur Herrichtung von

Dejeuners, Diners u. 
8oupers,

wie auch einzelnen Schüsseln außer 
dem Hanse zu den billigsten Preisen 
bei exaktester Ausführung.

BeiFamiliensestlichkeiten» Hoch­
zeiten, Jagddiners rc. bitte ich 
höflichst sich meiner bedienen zu wollen.

O a i - L  S o s N i r r « ,
Koch und Oekonom im Offizier-Kasino 
Ul.-Reg. v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4.

KonservativerVerein.
Donnerstag den 3. d. M ts.:

Herrenabend
Gä

im Schiitzenhause. 
ste sind willkommen.

Verein.
Sonnabend den 5. Dezember er.

abends 8 Uhr:

H a u p t-N ttsm in liin g
bei

Nach dem Geschäftlichen: U o itr a g .
Der erste Vorsitzende.

Landgerichtsrath.

M h k i l l i i i i i s t b k M .
Donnerstag:

k tz l in m n iie tz .
8 « Ä « I» 4 v I» c k 8 lv  

L , M 8 t 8 p i « I  -  ^ » v i t L E .
Dutzendbillets 25 Pfg. Nachzahlung.

^ t r t a 8 l i » 1 .
Täglich frische Pa. Holländ. Austern. 
j u n g e s  M ädchen zum Aufwarte» 
-O gesucht Philosophenweg Nr. 6, l.

r«  n e r m t e t h e n .

^  ^  "  Neustädter Markt 18.

Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Zubehör pr. 1. April 
zu verm. Näheres Culmerstr. 6, I.
^MHei der Verlosung auf dem 

Diakonissen-Bazar sind zurück­
geblieben die Gewinne von Nr. 

269 (weiß), und 191, 129, 139, 134 
l r o t h .___________________________

Täglicher Kalender.

1896/97.

Dezbr. .

Januar

Februar 3 4 5

12
19
26

2
9

16
23
30

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn. Hierzu Beilage.



*Beilage zu Nr. 284  der „Thorner Presse"
Donnerstag den 3. December 1896.

Provinzialnachrichten.
Culmsee, 30. November. (Konzert.) Am 

Donnerstag den 3. d. M ts. findet im Saale der 
Bill« nova ein Jnstrumental-Steich-Konzert, aus­
geführt von der Berliner Militär-Musiker-Bvr- 
schule „Alexandria" in Uniform unter Leitung 
ihres Kapellmeisters Herrn Richard Grabow,

ö  Culmsee, 1. Dezember. (Zuckerfabrik. Treib­
jagd.) I n  der Nacht zu heute, um 8 Uhr, ist in 
der hiesigen Zuckerfabrik die zweite Million Ztr. 
Rüben verarbeitet worden. — Bei der auf der

. . . .  16 Schützen 22 Hasen erlegt. Herr 
O. Deuble ist mit 6 Hasen Jagdkönig geworden.

8 Culmsee, l. Dezember. (Verschiedenes.) Der 
Vorstand der hiesigen Schuhmacherinnnng hielt 
gestern zwecks Freisprechung eines Lehrlings eine 
Sitzung in der Wohnung des Obermeisters ab. — 
Aus einem unverschlossenen Schranke wurden der 
Händlerfrau Fürstenan von hier 21 Mk. in baarem 
Gelde während ihrer Abwesenheit entwendet. Die 
Stubenthür war nicht verschlossen gewesen., Dem 
Diebe ist man bereits auf der Spur und ist die 
Sache zur Anzeige gebracht worden. — Zu der 
am 28. November im Haberer'schen Saale anbe­
raumt gewesenen Versammlung waren sämmtliche 
hier wohnhaften Sattlermeister erschienen und 
wurde einstimmig die Gründung einer Sattler- 
Innung für den Stadtbezirk Culmsee und die 
Ortschaften Elisenau, Lissewv, Steinan, Renczkau, 
Siemon, Drzonvwo und Birglauch mit dem Sitze 
in Culmsee beschlossen. Das ausgearbeitete, aus 
52 Paragraphen bestehende Statut gelangte zur 
Annahme und wurde dasselbe dem anwesenden 
Vertreter der Aufsichtsbehörde zwecks Herbeifüh­
rung der Bestätigung durch den Bezirksausschuh 
übergebe». — Bei einem hiesigen Kaufmann wur­
den mehrere, seiueu jungen Leuten gehörige 
Kleidungsstücke, wie Mantel u. s. w. entwendet. 
Der Diebstahl ist des Abends ausgeführt worden. 
Der betreffende Aufbewahrungsraum war unver­
schlossen. — Durch den Stadtwachtmcister Ort­
mann hier wurde der vom königl. Amtsgericht in 
Dt. Ehlau wegen Erregung ruhestörenden Lärms 
steckbrieflich verfolgte Arbeiter Johann Butsch- 
kowski, welcher sich in hiesiger Stadt unangemel­
det bei seinen Verwandten aufhielt, festgenommen 
and dem königl. Amtsgericht überliefert. —,J m  
Monat November er. fanden im hiesigen Privat- 
krankenhause 10 Kranke Aufnahme; entlassen als 
geheilt bezw. gebessert wurde» daraus 8 Personen, 
verstorben ist eine männliche Person.

Culm, 30. November. (Der ev. Kirchengesang- 
verein) veranstaltet am Sonntag den 6. Dezember 
für feine Mitglieder und deren Angehörige ein 
Winterkonzert. Außer gemischten Frauen-Män- 
ner-Chören und Solovortrügen kommt die Finale 
des 1. Aktes aus der Oper „Loreleh" von Men­
delssohn, Dichtung von Em. Geibel, znr Auf­
führung.
, .  Strasbnrg. 29. November. (Verschiedenes.) 
Die Generalversammlung des Kriegervereins fand 
heute statt. Das Vermögen der Sterbekasse be­
tragt 8203,97 Mk., die Einnahme des Vereins 
M 4 6 .  die Ausgabe 1159.13 Mk.. die Zahl der 
Mitglieder 297. Der Beitritt des Vereins znr 
llnteritutzungskasse des deutschen Kriegerbundes 
wurde abgelehnt. Die Herren Abramowski-Schwetz 
als Vorsitzender. Weißermel Stellvertreter. 
C. Heinrich Rendant. A. Lvnk und Schattat 
Schriftführer. Makowski Kapitändarm wurden 
durch Zurnl, die Ordner: Dunkel. Apitz und Ban- 
drvwski durch Zettelwahl wiedergewählt. — I n  
der hiesigen evangelischen Kirche wird die Hei- 
zungseinrlchtung am nächsten Sonntag ihrer 
Bestimmung übergeben werden. — I n  der vori­
gen Woche fand die ElMvelhuug der nenerbauten 
Schule in Michlau nn Beisein des Landraths und 
des Kreisschullnspektors statt. Die Kinder wurden 
mit Kaffee und Weinbrot bewirthet. Die An­
stellung eines zweiten und zwar evangelischen 
Lehrers wird erwartet.

Graudenz, 30. November. (Kaiser Wilhelm- 
Denkmal.) I n  einer vorgestern abgehaltenen 
außerordentlichen Generalversammlung des hiesi- 
Aba Krlegervereins wurde die Errichtung eines 
Denkmals für Kaiser Wilhelm 1. in Graudenz 
Kanonen mit, als erste Rate für den Denkmals- 

^-willigt. Es soll demnächst von 
Komitee geblld« L r d n ?  Denkmals

Knaben eingebrochen und ertr-unken drei

abend der in der alten Schützenstrahe '^wolinOnkr- 
Steinsetzmeister Shlvester, welcher für Mdtl?8,p 
Rechnung Strahettpflasterungsarbeiten ailsaesiim-t 
hat. wobei er sich nicht gerade mit Ruhm bedeckt- 
Die Ursache semes Plötzlichen Verschwi,,de,ls dNrite 
eine große Schuldenlast sein. die der an noble 
Passionen gewöhnte S . hier angehäuft hat. I n  
den letzten Tagen vor Ausführung seines Planes 
hat er noch hiesige Geschäftsleute um namhafte 
Geldbeträge, wie 200 Mark, 80 Mark u. s. w. 
angepmnpt, wie überhaupt Gelder flüssiggemacht, 
so viel es ihm nur möglich war. S ., welcher bei 
Vergebung der Pflasterung der alten Schützen- 
straße mit seinem auffallend niedrigen Gebote 
Mindestfordernder blieb und den Zuschlag erhielt, 
hat es nicht für nöthig gehalten, seine Arbeiter 
abzulohnen; einige der trostlosen armen Leute 
sollen über 200 Mark erhalten.

. Elbing, 30. November. (Mit einem inter­
essanten Straffalle) beschäftigte sich die Straf­
kammer des hiesigen Landgerichts in ihrer heutigen 
Sitzung in der Revisionsinstanz. Die Strafkammer 
zu Graudenz hatte am 22. April d. J s . den 
Lehrer Karl Link aus Schönbrück wegen Körper­
verletzung zu einer Geldstrafe von 150 Mark ver-

urtheilt. Der Berurtheilte hatte auf der Straße 
einen Knaben, welcher ihn nicht gegrüßt hatte, 
und der ihm auf eine diesbezügliche Frage ant­
wortete, daß er es nicht nöthig habe. ihn zu 
grüßen, geohrfeigt. Der Gerichtshof hatte an­
genommen, daß eine Ohrfeige unbedingt eine 
Körperverletzung zur Folge haben müsse. Auf die 
eingelegte Revinon hin sprach das Reichsgericht 
die Ansicht aus, daß die Annahme der Grandenzer 
Strafkammer eine irrige gewesen und verwies die

genen
Knaben behauptet, daß er nach dem fraglichen 
Schlage au Kopfschmerzen nnd Schwindel ge­
litten; beides soll heute noch nicht geschwunden 
sein. Der Staatsanwalt beantragte, ein Gut­
achten des Medizinal-Kolleginms einzuholen, was 
der Gerichtshof aber ablehnte, weil er das Gut­
achten der Herren Aerzte Wentscher und Lingnau 
für ausreichend erachtete. Es erfolgte Frei­
sprechung des Angeklagten.

Zoppot, 29. November. (Bestätigung.) Die 
durch den Magistrat zu THor n  erfolgte Wahl 
des Lehrers Herrn Müller zu Koliebken zum 
Lehrer für die dortigen Volksschulen ist von der 
Regierung zu Marieuwerder bestätigt worden.

Allenstcin, 30. November. (Ergriffen. Hohes 
Alter.) Der am 29. September entwichene Ser­
geant Strohmeper vom Infanterieregiment Nr. 18 
in Osterode ist ergriffen worden. — Am letzten 
Sonnabend starb hierselbst eine Wittwe Wagner, 
die das stattliche Älter von 101 Jahren erreicht 
hatte.

Königsberg, 1. Dezember. (Verschiedenes.) 
Unsere beiden größte» Brauereien Ponarth und 
Schönbusch gewähren ihren Aktionären alljährlich 
ein hübsches Weihnachtsgeschenk, vertheilt die 
erstere doch für dieses Jahr wiederum 33' „ die 
letztere 15 pCt. Dividende. — Die fesche, auch 
radelnde Frau eines früheren Fleischermeisters, 
jetzigen Rentiers K„ ist hiesigen Blättern zufolge, 
nachdem sie die Kasse ihres Ehemannes um 28000 
Mk. erleichtert hatte, mit ihren; Verehrer auf 
und davongegangen. — Mitten in seiner Berufs­
arbeit hat am Sonnabend ein jäher Tod den 
Monteur K. ereilt. Dieser war in der neuen 
Sackheimer Mädchen-Volksschule vom Hofe aus 
in einen mit einem selbstthätig schließenden Deckel 
versehenen Einsteigeschacht gestiegen. Dort wurde 
er nach langem, vergeblichen Suchen gestern vor­
mittags leblos aufgefunden. Es scheint, daß er, 
von gütigen Gasen betäubt, den Erstickungstod 
gefunden hat. Der Verunglückte war 34 Jahre 
alt und hinterläßt eine Wittwe mit einem zwei­
jährigen Kinde.

Ostrometzko, 30. November. (Die hiesige Orts­
gruppe des Vereins znr Förderung des Deutsch- 
thums) feierte gestern ihr Stiftungsfest. Herr 
v. Binzer aus Posen hielt, nachdem Herr Graf 
v. Alvenslebeu das Fest durch ein Kaiserhoch er­
öffnet hatte, einen interessanten Vortrug. Die 
Dragonerkapelle aus Bromberg konzertirte nnd 
der evangelische Männerkirchengesangverein trug 
mehrere Lieder vor, welche vielen Beifall fanden. 
An den Fürsten Bismarck wurde ein Begrüßungs­
telegramm abgesandt. Nach den Vortrügen wurde 
allseitig wacker dem Tanze gehuldigt.

Jnowrazlaw, 1. Dezember. (Seist 25. Dienst 
jubiläum) feiert heute Herr Stationsvorsteher 
Lux. Dem Jubilar zu Ehren, der in den weitesten 
Kreisen sich der größten Beliebtheit erfreut, findet 
eine Festlichkeit im Hotel Stadtpark statt.

Schulitz, 29. November. (Verschiedenes.) Das 
Kirchenkonzert, welches heute Abend zum Besten 
des hiesigen Frauen-Vereins von Frau Schade- 
brvdt aus Rakel unter gütiger Mitwirkung von 
anderen Nakeler Damen und Herren gegeben 
wurde, war recht gut besucht. Die Einnahme 
soll ca. 170 Mark betragen haben. Das Konzert 
nahm einen schönen, würdigen Verlauf. — Gestern 
feierte das Personal des hiesigen Dampfsägewerks 
„Maria" das fünfzigjährige Geschäftsjnbiläum 
ihres Prinzipals Herrn Lindau durch ein ge­
müthliches Beisammensein im Holzschen Gast- 
hause, bei dem die Theilnehmer mit Speisen und 
Getränken auf Kosten des Jubilars bewirthet 
wurden. — Im  Saale des Herrn August Krüger 
wird die Berliner Militärmusiker - Vorschule 
„Alexandra" am Dienstag den 1. Dezember abends 
eiil Streichkonzert geben. Das Programm ver­
spricht eine recht angenehme Unterhaltung.

Schulitz, 29. November. (Ortskrankenkasse.) 
I n  der heute abgehaltenen Generalversammlung 
der gemeinsamen Ortskrankenkasse wurden von 
den ausscheidenden Vorstandsmitglieder» I .  Wege- 
ner, F. Romanowski und Franz Duwe die letzteren 
beiden wieder- und an Stelle des Herrn Wegener 
Herr A. Groch neugewählt. Zu Mitgliedern der 
Kommission zur Prüfung der Rechnung pro 1896 
wurden die Herren R. Röhl, I .  Heise und 
W. Zietemaun gewählt. Bei der am 26. d. M ts. 
durch den Vorstand vorgenommenen Kassenrevision 
wurde eine Einnahme von 21583,94 Mark, eine 
Ausgabe von 7615,74 Mk., mithin ein Bestand von
13968.20 Mk. festgestellt. Bon diesem Bestände 
gehören dem Reservefonds an und sind verzinslich 
angelegt: 13300 Mk.; der Baarbestand betrug
668.20 Mk. Nach Schluß der Generalversammlung
M'd eine Vorstandssitzung statt, in welcher Herr 
Fabrckdirektvr R. Krüger zum Vorsitzenden und 
gewähltb wmM' Berr Spediteur A. Groch

Posen,

UMWML-Ä
Beschluß des letzten Sokolkongresses. Zum Be- 
zrrksvorsttzenden wurde der Abg. Dr. Krzyminski- 
Juwvr'azlaw, zu seinem Stellvertreter Josef 
Stark-Mogrlno, zum Bezirksturnwart Wojcie- 
chowskr-Strelno, zum Stellvertreter Urbanski- 
Gnesen gewählt. Zum Vorort ist vor der Hand 
Mogilno gewählt worden.

Lokalnachrichten.
Thor«, 2. Dezember 1896.

— ( Ei ne  b em erke u s w  e r t he  V e r f ü g u n g )  
hat der preußische Minister der öffentlichen 
Arbeiten an die königlichen Eisenbahudirektionen 
ergehen lassen. Danach hält der Minister es für 
geboten, daß in Fällen, in denen durchgehende, 
dem Personenverkehr dienende Züge infolge von 
Unfälle» oder anderen störenden Ereignissen 
größere Verspätungen erleiden, sofort sämmtliche 
Stationen der ganze», von dem betreffenden Zuge 
zu durchlaufenden Strecke — nicht nur der zu­
nächst anschließenden Strecke — telegraphische 
Mittheilung von der Verspätung erhalten, und 
zwar unter kurzer Angabe der zur Aufklärung 
und Beruhigung des Publikums dienenden That­
sachen.

— ( D a s  R e i n i g e n  der T r e p p e n )  gab 
kürzlich Veranlassung zu einer gerichtliche» Ent­
scheidung. Ein Miether war vor dem Ablauf des 
Vertrages ausgezogen, der Wirth forderte dessen­
ungeachtet von ihm, daß er dem Kontrakt gemäß 
die Treppen bis zum Ablauf des Miethsvertrages 
reinigen lasse, und da der Miether dies nicht that, 
verklagte er ihn. Er wurde aber mit dieser Klage 
abgewiesen mit der Begründung, daß nach Ueber- 
gabe der Wohnung nebst Schlägel an den Wirth 
alle die Wohnung betreffenden Verbindlichkeiten 
für den Miether aufgehört haben.

— (Ein t r i f t i g e r  Grund. )  Der Gastwirth 
B. in Berlin hatte einen polizeilichen Strafbefehl 
erhalten, weil er über die Polizeistunde hinaus 
noch Gäste bei sich geduldet hatte. Seinen gegen 
den Strafbefehl erhobenen Einspruch begründete 
der Angeklagte in der Schöffensitzung damit, daß 
an jenem Abend ein so schlechtes Wetter ge­
wesen sei, daß seine Gäste nnmöglich Hütten das 
Lokal verlassen können. Einer der Gäste be­
stätigte dies mit dem Hinzufügen, daß der Gast- 
wirth Getränke nach der Polizeistunde nicht mehr 
verabfolgt habe. Das Schöffengericht sprach ihn 
ohne weiteres von Strafe und Koste» frei.

— (Der S c h l e i e r  im W i n t e  r.) Die Damen 
werden daran erinnert, bei Frostwetter keinen 
Schleier zu tragen. Der warme Hauch, der dem 
Mund entströmt, wird durch den Schleier ge­
wissermaßen gefesselt, der eisige Wind krhstallisirt 
ihn, nnd die Nase hat den Schaden davon. Mau 
kann sich nämlich auf diese Weise die Nase er­
frieren. ohne daß man es merkt. Zum Schutze 
gegen Staub und ranhe Luft mag der Schleier 
dienen, nicht aber gegen Frvstwetter.

— ( B a u e r n r e g e l n . )  Für den Monat De­
zember bestehen folgende Bauernregeln: J e  näher 
das Christfest dem neuen Monde zufällt, ie härter 
das Jah r soll folgen; so es aber gegen den vollen 
und abnehmende» Mond kommt, soll es viel ge­
linder fein. — Gelindes Wetter um Weihnachten 
ist ein Vorbote, daß die Kälte lang hinaus währen 
werde, oder wenn es nicht vorwintert, so wintert 
es nach. — Die Fischer sagen: Wenn die Hecht­
leber gegen das Gallenbläslein zu spitzig und 
schmal ist, so bedeutet es einen langen und harten 
Winter. Wenn es im Dezember donnert, soll das 
Jah r viel Winde haben. -  Scheint die Milch­
straße im Dezember schön weiß und hell, so hofft 
man auf ein gutes Jahr. — Füllt vor Weihnach­
ten viel nasses Wetter ein, so steht das Korn in 
keiner sonderlichen Gefahr, nach Weihnachten ist 
die Gefahr um so größer. — Grüne Weihnachten, 
weiße Ostern, welches ohne Gefahr für die Saaten 
selten abgeht. — Is t  die Zeit vor Weihnachten 
bis zum Tage der heiligen Dreikönige neblig und 
dunkel, soll das nächste Ja h r  Krankheiten bringen.

Bon der russischen Grenze, 30. November. 
(Ein entsetzlicher Raubmord) ist in Warschau ver­
übt. Ein 19jähriger Bankkomptorist Namens 
Adolf Feigeles stahl seinem Prinzipal 14000 
Rubel nnd wurde dann von seinen Spießgesellen 
Kleinjuda und Szczhpinski, jungen Leuten von 
20 Jahren, welche sich den Raub allein aneignen 
wollten, ermordet. Die Leiche wurde in einen 
Koffer gelegt und nach Lodz expedirt, von wo sie 
nach Odessa gehen sollte. Auf telegraphische Ordre 
der Polizeibehörde in Warschau wurde die Leiche 
aber in Brest-Litewsk angehalten und nach War­
schau zurückgebracht. Die verhafteten Mörder 
räumten die That ein.

Litemrisches.
D er ges unde  und kranke Mensch.  Ein 

Lehrbuch des menschlichen Körperbaues und ein 
ärztlicher Rathgeber für alle Krankheitsfälle, 
unter Berücksichtigung der erfolgreichster! Natur- 
heilverfahren. Unter Mitwirkung hervorragender 
Spezialisier: herausgegeben von Dr. F. König. 
M it zahlreichen Illustrationen, farbigen Bildern 
und einem zerlegbaren Modell der Sinnesorgane. 
Zweite Auflage. I n  wöchentlichen Lieferungen 
ä 15 Pfennig. Verlag von Ernst Wiest Nachf., 
Leipzig. Lief. 1—3. Das alte Sprichwort „Vor­
sorge verhütet Nachsorge" findet seinen Wider­
hall nirgends deutlicher als auf dem Gebiete der 
Gesnndheits- und Krankenpflege. Es ist tausend 
Mal leichter, Krankheiten zu verhüten, als sie zu 
heilen. Zur Verhütung der Krankheiten gehört 
vor allem die richtige Belehrung, eine Belehrung, 
die besonders unter den großen Volksschichten 
noth thut. Es ist daher mit Freuden zu begrüßen, 
daß in dem vorliegenden Werke dem Volke Auf­
klärung über die wichtigsten Fragen der Gesund­
heit und des Lebens geboten wird, und zwar 
durch das lieferungsweise Erscheinen zu emem 
so billigen Preise, daß es auch dem Unbemittelten 
zugänglich wird. Ein ganz besonderer Vorzug 
des Buches liegt darin, daß es sich-prinzipiell von 
jeder verderblichen Einseitigkeit fernhält. Getreu 
dem Satze „Prüfet alles, und das Beste behaltet" 
ist es das eifrigste Bestreben des Herausgebers, 
die Borzüge aller Heilverfahren — von der Allo­
pathie über die Homöopathie zu den verschiedenen 
naturgemäßen Heilmethoden — herauszuschälen 
und in klarer, leichtfaßlicher Darstellung ein Ge- 
sammtbild aller auf die Gesundheit bezüglichen 
M'agen zu geben. Fern von jedem Dogmen

fanatismus wird hier nur die Erfahrung als 
oberste Lehrmeistern! anerkannt, das Gute wird 
genommen, wo man es auch finden mag. Ein 
nicht hoch genug anzuschlagender Borzug des 
Werkes ist seine ausgezeichnete Jllustrirung. 
Hierin verdient das vorliegende Buch vor allen 
früheren Erscheinungen den Vorzng. Wir wollen 
nicht unterlassen, unsere Leser ohne Unterschied 
des Standes und Geschlechtes nachdrücklichst auf 
die vorzügliche Gelegenheit zur Anschaffung eines 
Werkes hinzuweisen, das ihnen in gesunden wie 
kranken Tagen ein Führer nnd Berather sein 
wird, und das, wie kann! ein anderes, dazu be­
rufen ist, ein Volksbuch im besten Sinne des 
Wortes zu werden.

M  annigsaltiges.
( N r n r g r o ß m u t t e r . )  Die Schuhmacher 

Boruemailn'sche» Eheleute in der Schloß- 
vorstadt W ittenbergs wurden am 26. No­
vember durch die G eburt eines Töchterchens 
erfreut, das seine Ururgroßm utter noch bei 
rüstiger Gesundheit angetroffen hat.. Die 
Ururgroßm utter ist 95 Jah re  alt, die Ur­
großmutter 72, die Großm utter 46 und die 
M utter 23 Jah re . Fünf Generationen in 
einer Familie, das ist sicher eine Seltenheit.

V e r a n t w o r t l i c h  für die  N e d a l t i o n :  H e in r .  W a r t m a n n  in Tt .wrn.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 1. Dezember. 

Benennung
uiedr. I hchstr. 

P r e i s .
 ̂ ^  j S

16! 50
12 >50 
14! 50
13 00

Schock 

1 Kilo

7 40

00
80
1)0
00
40
40
IX)
70

1 
1 
1

1
3 20

00
80
40
80
50
20
90
00
20

00
40
40

W e iz e n ................................. lOOKilo 16 00
R o g g e n .................................. „ 12 00
G erste......................................  „ 11 00
H a fe r ....................................... „ 12 >50
Stroh (Richt-)........................  „ 4 00
Heu...........................................  „ 5 5»
Erbsen....................................... „ 14 00
K a rto ffe ln ........................50 Kilo 3 40
Weizenmehl.............................  „ 9 20
Roggenmehl . . . .
Brot . ................................. MiKilv
Rindfleisch von der Keule 1 Kilo
Banchfleisch........................
Kalbfleisch........................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
S ch m alz ............................
Hammelfleisch...................
Eßbutter............................
E i e r .................................
Krebse. . . . . . . .
A a l e .................................
B r e s s e n .............................
Schleie .............................
Hechte.................................
Karauschen........................
B a r sc h e .............................
Z a n d e r .............................
K arp fen ............................
Barbine»............................
W eißfische........................
M ilc h .................................
P e tr o le u m ........................
Spiritus ^ . „ 1

Aer Wochenmarkt war mit Fleisch, . _____
Fischen, sowie allen Zufuhren von Landprodukten 
mittelmäßig beschickt.

Es kosteten: Äepfel 10—15 Pf. pro Pfd., Puten 
2,50-4,00 Mk. pro Stück. Gänse 5,00-6,50 Mk. 
pro Stück. Enten 2,00—4,00 Mk. pro Paar, 
Hühner, alte 1,00—1,40 Mk. pro Stück, Hühner, 
junge 0,80—1,20 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. 
Paar. Hasen 2,50-3 ,00  Mk. pro Stück.

K ö n i g s b e r g ,  1. Dezember. ( S p i r i t u s -  
bericht.) Pro 10000 Liter PCt. Zufuhr 10000 
Liter. Gekündigt 10000 Liter. Etwas fester. 
Loko nicht kontingentirt 37,00 Mk. Br., 36,50 Mk. 
Gd., —,— Mk. bez., Dezember nicht kontingentirt 
37,00 Mk. Br.. 36,00 Mk. Gd.. Mk. bez.

I 00

1 lOO 
1 !20 
1 !80

1 Liter
40 
12 
20 
10
35
Geflügel.

60

Kklikt'sihk SMlwttltt.
M it den Heller'schen Spielwerkcn wird die 

Musik in die ganze Welt getragen, auf daß sie 
überall die Freude der Glücklichen erhöhe, die 
Unglücklichen tröste und allen Fernweileudeu 
durch ihre Melodien herzbewegende Grüße ans 
der Heimat sende. I n  Hotels, Restaurationen 
u. s. w. ersetzen sie ein Orchester und erweisen sich 
als bestes Zugmittel; für obige empfehlen sich 
noch besonders die automatischen Werke, die 
beim Einwerfen eines Geldstückes spielen, wodurch 
die Ausgabe in kurzer Zeit gedeckt wird.

Die Repertoirs sind mit großem Verständniß 
zusammengestellt und enthalten die beliebtesten 
Melodien auf dem Gebiete der Opern-, Operrtten- 
und Tanzmusik, der Lieder nnd Choräle. That­
sache ist ferner, daß der Fabrikant auf allen Aus­
stellungen mit erste» Preisen ausgezeichnet, Liefe­
rant aller europäischen Höfe ist nnd ihm jährlich 
Tausende von Anerkennungsschreiben zugehen.

Die Heller'schen Spielwerke sind ihrer Por- 
züglichkeit wegen als passendstes Geschenk zu 
Weihnachten, Geburts- nnd Namenstagen, außer­
dem für Seelsorger, Lehrer und Kranke, wie 
überhaupt jedermann, der noch kein solches besitzt, 
aufs wärmste zu empfehlen.

Man wende sich direkt nach Bern. selbst bei 
kleinen Auftragen, da dre Fabrik keine Niederlagen 
hat. Reparaturen, auch solche von fremden 
Werken, werden aufs beste besorgt. Auf Wunsch 
werden Theilzahlungen bewilligt und illustrirte 
^Preislisten franko zugesandt.



für ....................................

W o k l » s
jetzt Allst. Markt Nr. 27.
vr.edir. M .  >VI. 6rün.
Feiner Deutscher Cognac,

aus reinen Weintrauben gebrannt, 
voll mildem Geschmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel­
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
8u p v r1v u r , Ltr.-Fl. a  Mk. 2 und 
L Mk. 3,50. Niederlage für Thorn 
und Umgegend bei
Vnkrrir I>L»vrvrt, Thorn.

G ea tz te  L e i s tu n g s f ä h ig k r i l . ;

Neueste kaeons. öesteg  iVlaieriak.
Nie zlnifmil-Miiheir-Filbrik

von
0 . XÜIlL. Thor», B reitestr.7 ,

Gcke Mauerstratze. 
empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mühen in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- 

u. Beamten-Effekten.

s o  O/o
billiger als dw Konkurrenz, da ich 
weder reffen lasse, noch Agenten halte.

H ac h av m iy e  uilter 3jähriger G a­
rantie, frei H aus u. Unterricht für nu r

9V Mark.
^ageb ine Kökier, Vibrailing Lkiuttle, 

Kingeoiliffeken Wlielen ^  ^Vileon 
zu den billigsten Preisen. 

T h e ilza h tu n g en  m onatlich  von 6 
M k. an .

R eparaturen schnell, sauber u. billig.
Wasch-Maschinen

mit Zinkeinlage von 45 M ark an. 
P rim a W rin g e r  36 am 18 Mk.

W äseliem an gslm asetz in en
von 50 M ark an.

M eine sämmtlich führenden haus- 
wirthschaftlichen Masch nen haben in 
diesem Ja h re  in der Gewerbeaus- 
ftellung zu M agdeburg (Louisenpark) 
die goldene Medaille erhalten.

8. b snäsderger,
Hriligegeiststraße 12.

Sämmtliche
G la sera rb e iten ,

sowie Reparaturen 
werden billigst und schnell aus­
geführt. Großes Lager in allen 
Sorten T a fe lg la s  empfiehlt

L I v I I ,
Brückenstrasse Nr. 34.

Brückenstraße 14.

Willis Ko8kntligl,
Bauklempnerei,

Werkstätte für Äanalisations- 
und Wasserleitungs - Anlagen,

sowie
kompletter Badeeinrichtungen, 

V er/Iunu n^ sausla ll kür kupferne

Reparatur-Werkstätte
sür Bierdruck Aparate. Uebernahme 
von sämmtlichen Nacharbeiten, sowie 

auch Reparaturen 
bei billigster Preisnotirung.

Empfehle meine
G l ä s e r - T p i i l - A p p a r a t e .

K kiw illiger  M e l- V e r la u s .
Bromberger Vorstadt, Hofstr. 3, pt. l.

1 Lllsise longue, 2 Sessel dazu. 
1 kt. Sopha, 1 Spieltisch 2 
größere Armleuchter, 1 großer 
Küchentisch, 6 Stühle. 1 Akten 
ständer, 1 Kinderbadewanne, 4 
eiserne Gartenstühte, 1 Tisch dazu, 
1 Schreibpult, mehrere eiserne 
Töpfe, kl. Bilder in Rahmen und 
diverse andere Gegenstände.

Verkauf von 10 Uhr vormittags bis 
_______ 4 Uhr nachmittags.______

L o s e
zur 8. Rothen Kreuz-Geld-

Lotterie, Ziehung vom 7. bis 
12. Dezember, Hauptgewinn 100,000 
Mk., ü 3 .5 0  Mk.. 

zur Kirier G e l d -  Lotterie» Zieh 
am 30. Dezember er., Hauptgewinn 
50,000 Mk., ä 1,10 Mk. 

sind zu haben in der
S r M t io v  der „Thorner Presse"
1 fein möbl. Zimm. nebst Kabinet 
1  zu verm. Schitterstraße N r. 8.

^holographisches Atelier
von

l l i o r u ,
Gerechtestraße Nr. 2,

k b o lo A rap b  Los v e n ls e b e u  O tllL ier-V tzreins unü  äes 
>V aareubau8tz8 kür v e r g e b e  L e a m le ,

bittet, im Interesse sorgfältigster Ausführung, A u f t r a g e  zu 
W e ih n a c h te n  rechtzeitig machen zu wollen.

Spezialität: l.ed k n sgn ossk  O niginalauknalim en
auf unvergänglichem Platinpapier.

Ebenso nach den
schwierigsten Originalen

I M *  in  Schw arz O el, A quarell und P aste ll. "D W
^Vt68daÜ6N 1892. VV6ltLU88t6l1uv  ̂ .̂ntw61'll611 1894. t  INIU1111). Lrü886l 1896: Höe1i8te ^U826ie1inun§, /KiirtzNliixlorn.

Petz M aaren!!
Empfehle mein mit allen Neuheiten ausgestattetes Lager zur geneigten

Beachtung, a ls:
Herren- und Damenpelze, Capes. Baretts. 

M uffen, Mützen, Decken w.
Werkstatt für Anfertigung u. Aenderung auch für jede Reparatur 

in neuesten Fasans, fachgemäß, sauber und billig.
E i. I t l L i » K -  Maus Bmiestraße 7.

Als passende und lehrreiche
Weihnachts-Geschenke

für Schüler jeden Alters empfehle
A l o ä s l l  D a r n p L i i r a s o l r L i r S r r

in stehender und liegender Konstruktion, fahrbar und stationär, 
lle isluk lm olortz , ferner e1e k tr !8ebe L ra k tm a8el»iue,i, a ls : 
Elektro- und Dynamo-Motore in großer Auswahl. L l6k t r l8eb68 
b ra x e -  null ^ u 1w o rl8p1e1, sehr lehrreich und hochinteressant. 
Elektrisir-Maschine: „V llln  tu n k e " , Neuheit! D .-R .-P . Ferner: 

Iu ä u k tio u 8- ^ p p a r a 1e, L x p e r!m e u 1i r k ä 8le ii rc. rc.
Ebenso bringe mein I k k r p n .^ n n p r  zum bevorstehenden Feste 
großes u. gediegenes UHLkU ^U ljk l in empfehlende Erinnerung. 

Hochachtungsvoll
U s a u v l L ,  H e i l i g e g e i s t s t r .  1 3 .

SsSllüiiiN in sM ö  v e e a
8yskkm

Ausserdem patenrirt in: Oessterreieli - Ungarn, LelKien, Imxembur^,
8ebw6i2, Du§lauä, Italien, Nordamerika, Australien.

»Wie. rugleieli Mips ebene llevbe.
6r0886 ^rsparniss LM

Ilnerreiebt einkaeb nnä avxassunAstabi^. In gellem Alauersteinmateiial
au8külirbar.

Iln^emein beliebt nnä in webreren l'ausenä Lauten angewendet.
8eliaI1äielit unli w ärm stza lten li.

I-eioIlt. Völlig 8<lrn nium8ielter. Durvlk««« fvuei^irltvr.
^.eusserst tragtäbig nnä stosskest.

Oenelunigt von käst allen Danpoliseiverwaltungen, namentlieb aller 
grossen 8tääte, Lerlin ete.

Iliei' in 1'Iloiii btzreitz in ver8eki««ienen 8tn»t8- u. kliv.itbniitttn
LN8Kefüiirt.

Alleinvertreter kür äen Lreis Iborn :
U l l i n « ! -  I L r » « » ,  ö»»xescdU Idol»,

wo Kostenanseblä^e kostenlos angefertigt werden

Ltellnog, Existenz, höheres Gehalt
I  erlangt man durch eine gründliche

1 IkLuimännisclik /lusbilstung,
8  welche in n u r 3 M o n a ten  von jedermann erworben werden kann. 

Tausende fanden dadurch ihr Lebensglück Herren und Damen, Eltern u. j 
Vormünder belieben Rnnt4tut8i»rT<;lLr1<;lLt<riL zu verlangen.

E r s t e s  O e u t 8o I it:8 H a n d e l - I ^ e k r - I l i 8t i t u t ,

O t t o  L i e c i s ,  ^ l b i k i g .
K önigl. behördl. konzessionierte Anstalt.

üilliik reell u. gut kauft 
" I I I I A  man in Thorn
Nusik-Z«strll«ente

Saiten, Bestandtheile usni.
nur direkt beim Jnstrumentenmacher

L n l l « r 8t r a 88e  X r .  22 ,  1 1' r .

fachgemäße Reparatur - Werkstatt
sämmtlicher Instrum ente in Thorn.

L Z

scis-
ttllkc

Häagen- 4t-

vortrefflich wirkend bei
Krankheiten des 

M agens, sind ein
Unentbehrliches 

altbekanntes 
Haus- und Volks­

mittel
bei Appetitlosigkeit, 

Schwäche des M agens, 
übelriechendem Athem, 
Blähung, saurem Aus­

stößen, Kolik, S o d ­
brennen, übermäßiger 

Schleimproduetion, 
Gelbsucht, Ekel und Er­
brechen, Magenkrampf, 
Hartleibigkeit oder V er­
stopfung.

Auch bei Kopfschmerz, 
falls er vom M agen her­
rührt, Neberladen des 
M agens mit Speisen und 
« Getränken, Würmer-, 

i Leber- n. Hämorrhoidal- 
leiden als heilkräftiges 
M ittel erprobt.

Bei genannten Krank­
heiten haben sich die 
M a r ia z e l le r  M a g e n -  

T ro p f e n  seit vielen 
Jah ren  auf das Beste 
bewährt, w as Hunderte 
von Zeugnissen bestätigen. 
P re is  ü. Flasche sammt 

Gebrauchsanweisung 
80 Pfennig, Doppelflasche 
Mk. 1.40. C en tra l-V er­
sand durch Apotheker 
O arl 6 r a ä ^ ,  Apotheke 
znm „König vonU ngarn", 
W ie n  I  Fleischmarkt, vor­
m als Apotheke z. „Schutz­
engel", Kremsier (Mähren).

Man bittet die 
Schutzmarke und Un­
terschrift zn beachten. 
'  Die M a r i a z e l l e r  
M agen-Tropfen sind 

j  echt zu haben in 
I T h o r n : Rathsapotheke.

Vorschrift: Aloe 15,oo 
IZimmtrinde, Coriandersa- 
Imen, Fenchelsamen, Anis- 
!samen, M yrrha, S a n d e ­
lholz, Calmuswurzel, Z itt- 
iwerwurzel, Entianwurzel, 
lR habarbara, von jedem 1,75. 
IWeingeist 60<^-750.00-

8. vo iiva ,
Tuchlager und Maaßgeschäft 

für neueste
H e r r e n  M o d e n ,  

U n i f o r m e n ,

T h o r n .  A r t u s h o f .

lVlsrie kukrm eister,
Thor», Schuhlmcherstr. 2

hält sich den geehrten Herrschaften zur
Anfertigung von

GMiiltz« M r  Irt,
chic und sauber, in bekannt guter Aus­
führung bei soliden Preisen bestens 
empfohlen.____________________

Ä I v V I V V t t L K
empfiehlt billig

I4 r»N 8kL . Neustadt.

v r .  8 p r a n x v r ' 8< ;I r « r  v u l s n i n .  ^
^  llnüdertrokkenes Mttel Lebrauvbs-^nweisung. M

K6A6N ____ Älan hiesse sieb etwas E
^  Rtieumatismus, 6 l6b t, Balsam auk äen Iioblen ^

^allllsebwerrS) U nnäteller nnä reibe äie ^
Xopkselnnerrs, 8ebwäebe, sebmer/bakten Ltellen ^

^  Ilebermüäuntz', ü^s ^lor^ens n. ^benäs ^
^  ^.bsvannnn^, L rlabm nn^ Öfters eiu. Lei 2abn- ^

sobwerrren bekenebte man ZU 
öfters äas sebmer/.bakte E  
Tabnlleiseb u. reibe aneb ^  

aussen ein.

^  Lrn8t36bmer26n, Lrens- 
^  sebmeiLen, Hexensebuss, 
^  Inseütenstiob ete.

kestam ttbeile : 8p irit. reet. Spirit. aetber. ^e tber. Obam. Lal-
^  sam. peruv. 01. Oarioxb^l!. 01. 6innam. ebio. 01. I^avanäul. E  
^  01. Rerssam. 01. N aeiä. äest. 01. Untae. 01. Iriä is. 01. I^auri.
D  01. 6aräam .

Wegen Aufgabe meines Kurz-, Woll- 
und Weißwaarengeschäfts offerire ich
säm m tiieb e A rtikel 

kür Zekneicler
und Schneiderinnen zu jedem nur 
annehmbaren Preise.

1b .  HVL»»IK4«»V8lL»,
Thorn, Neustadt. M arkt 18.

M .Z..K. u. Burschengel.z.v. Bachestr.13.

Rothe Kreuz-Lotterie
Hauptgewinn M k . 1 0 0 .0 0 0 , Ziehung 
am 7. Dezember er. Lose ü Mk. 3,50.

K ie le r  G e ld -L o tte rie»  Hauptgew. 
Mark 9 0 .0 0 0 , Lose ä Mark 1.10 

enrpfiehlt die
Hauptagentur O s k a r v r a w e r t ,  Thorn.
Kleines möbl. Zimmer. Hohestr. 8, Part. 
M H obn. von 4 Zimm. nebst Zub. von 
7?^* sofort zu verm. Seglerstr. l1,11.

Gegen Kälte n. Raffe
empfehle ich meine sehr stark und  ree ll g e a rb e ite te n

M W «  M - ,  Txch-, Pchschuhc >uid S tie se l«
M r  » v L 8v -  » N L e a r r ,  L ia c k v ir  u »  H V v r k s t t t t t ,

mit und ohne Lrdersohlerr-
ferner in Filz, S troh , Lofah, Pelz, Kork
u. s. lv. Gleichzeitig bringe mein

A  ^  U n t l L g s r ,
lirstkhend »nsM en asternrnestru, weichen und steifen, modernen 

D U ? "  H e r r e n h ü t e n  " M U
in empfehlende Erinnerung.

kleine d arb en ! K ute Q u a litä t!  8 tk t8  äa a  n e u e s te !
^ ^ r » n Ä i r » Ä i » n ,  Breitestr. 3 7 .

Ä h  ering'sM ahert rakt
ist ein ausgezeichnetes Hausmittel zur KraftrgUNst für Kranke und Rekonvaleszenten und bewährt 
sich vorzüglich al- Linderung bei Reizzuständen der NtmUNstsorgane. bei Katarrh^KenchhusteK rc.,

MalzkExtrakt mit Eisen
armut (Bleichsucht» rc. verordnet werden. F l.  M . 1 n. 2.

Malz-Extrakt mit Kalk
stntzt wesentlich die Knochenbildung bei Kindern. F l.  M . 1 . - .

"Schering's Grüne Apotheke,
Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen.

^yorit eryäitlich in sänlMtlichenApotheken, Thorn-Mocker: 
Schwanen-Apotheke.

L .  ^ 1 « i i » i n L i i K '  Aodklislkin
P o s t U r t t e r s g r ü n ,  H achsen

H o l z m a K r e n f t t d r i k
empfieht:

Rulissstlibk, R olllkstuK stgkn, Pack- und B e r s a M W k l l .
M l l g e n  L '  ^  L  H a u s -  u n d  K ü c h e n -

bis zn !2 Zentnern mit ab- g e i 'Ö IH e ,

25 35 50 75 100 150 kx  Tragkraft.
5 § 0  8.50, I I ,— 1 4 , -  16,50 27,— Mk., gestrichen."

Wachtelhäuser,
sslug- u Neekbausr.

Einsatzbauer,

Gesangskasten.
ü / l u s l e r - p a o k k t s

9 Stück sortirt 
sür Canarienzüchter Mark 6 

franko.

rL8 « l L S l ^ O « l L S N K S 8 t S l I -
M ss- piaktisch und solid.

F ü r jeden Haushalt zu 
empfehlen.

Nimmt wenig Platz ein und 
kann bei Nichtgebrauch 

seicht zusammengelegt und in

W c h i H s - W e i i k t '

jedem kleinen Raum aufbe­
wahrt werden.

I n  Breiten 
70 95 120 em.
5  v  7 L1K.

Stück.
i n  g r o ß e r  A u s w a h l  s ü r

K i n d e r n .  E r w a c h s e n e .
M an verlange Preisliste. 521.

ve» desto» »»lt 
bittixsle»

liefert

R«js. ÄiechilSluilA,
Thor«, Brückenstr. 28,

vis-ä-v is Hotel „Schwarzer Adler".

lüvenvarter L OL
(Oommanäit-Oesellsebakt)
ru Köln a. ffiisin .

blelsr'Llltlll rsdli'kiol'.ö? zpo1det<6v 
rovlo släLUleköi' uua 8lzltt!8l.döl'

LrsllköllMLlsUöll. Mrlft

V O M ^ . 6
voll vlölsll ĝsrlbll Sl8 8tärklmg8- 

wlttsl smMdlsll.
ru Itl. 2 .— pr. k l. ___

*  * , . 2.50 .. .. v!ö ävLl>3S Ül.-
ch -X- -X- . . . .  3.— „ Vöi-öii! LksMölt -ik- -X- -ic -X- ,. 3.50 .. jziM: Hör

Logllse l8t ädlllled rst8Swwovgk8kt2t vls lüö Mk!8!ev 
krsorvsiZLdöll Vogases vllS ist öorZsIdö vcwi edM- 
-edoll Lvlvlljniüllts M8 sl8 roll, rn dot?«l:dlön 

Xäuklieb in nnä Vs 0riAina1- 
llaseben in Ibornbei Herrn tterr- 
mann Dann sowie llerrn 6. kuksolr.

Fonrage - Handlnng 6 . L äs!,
Thorn,

ch-m-, H ä c k l e l ' S N '
ä Centner Mk. 2,25.

^ i e  von Herrn I>r. 8t » r 1c bewohnte 
Etage ist vom 1. April zu ver- 

^  miethen Culmerstraße 4.

Wir bitten Sie.
machen Sie gefälligst einen Versuch mit:

K krgm ann's
(liirkvl - 1'Iltztzr8«Ilvvek«I - 8eife

v. öengmann L  6o.,Dresden-Radebenl. 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmünner"). 

Dieselbe ist vorzüglich und allbewährt 
gegen H a n t u n r e i n i  g l e i t e n  und 
Ha u t a u s s c h l ä g e ,  wie Mi t e s s e r ,  
F i n n e n ,  B l ü t h c h e n ,  Nö t he  de s  
Ges i ch t s  rc. ü Stück 50 Pf.  bei

f^ in e  Wohnung, 3 Zim. u. Zubehör, 
^  Brombergerstraße 31, neben dem 
Botanischen Garten, von sogleich zu 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 

Schlossermeister R . N a je w slil , 
Brombergerstraße.

Ktllkrlvchlllilst  ̂ v-r...i-th.n
Coppernikusstr. 22.

I möbl. Zim. n. Kabinet, Part., f. i od. 2 
l Herren, v. sogl. z. verm. Marienstr. 9.
iL in  gut möbl. Zimmer, Kabinet und 
^  Burschengelaß vom 15. November 
zu vermiethen. Näheres im Zigarren- 
geschäst Elisabethstrafie 13.
Grabenstraße 10 möbl. Zim. zu verm. 
M . Zim. n. Burschengl. z. v. Bankstr. 4. 
s «  H . . l .  4

2. Etage, 4 Zimm., Küche u. Zubehör, 
ab s o f o r t  zu verm. Näheres im 
Bureau C o v v e rn ik u ss lr . N r .  3 .
O  eleg. möbl. Zim., ev. mit Burschen- 
«  gelaß, z. v. Altstädt. M arkt 15, II.

M ö b l. P a r t e r v e  - Z im m e r
zu vermiethen Seglerstrabe Nr. 19.
F !ev . gel. m.Z.» e v .m .B u rsc h e r  
^  u . P fe rd e s ta ll  z. v . Schloftstr

Kiste Tischlemerkstelle,
sowie e in  S v e ic h e rk e lle r  u n d  e in e  
S p eich ersch ü ttu n g  sind von sogleich 
z. verm. Zu erfr. C o b v e rn ik u ss tr . 22 .

G e r s t e n f t r a ß e  1 6 .
Die 2. Etage, bestehend aus 4 Zimm., 
die 3. Etage, bestehend aus 2 Zimm., 
nebst Zubehör s o f o r t  zu vermiethen. 
Zu erfragen G erech lettraste  9 .
(7>ie von dem Kreisphysikus Herrrr 
^  Dr. 'WoäLks bewohnte 2. Etage 
ist vom 1. April 1897 zu vermiethen.

a . 6«üo1(MLnn-»raIi8kr.
M tM lis-11 sogleich zu vermiethen.
. l lkl l l l lkll  -ir. Culmerstr 7.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


